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Sozialdemokratiſche Taktik. 5 ies ſich sr Kr a ne fa we banbeite, benmorfen, hätte 
Auf die Umgeſtaltung, welche die ſozialdemokratiſche Taktik ee dei iich amt — — Angelegt delten Sub 
— man könnte faft jagen, die Partei ſelbſt — ſeit dem Außer⸗ mern, fo ſel das falſch denn die Sozialdemokratie wolle nicht ver⸗ 
krafttreten des Sozialiſtengeſetzes erfahren hat, wirft der Parte i⸗ wüſten, ſondern umgeſtalten.“ 
tag der bayeriſchen Sozialdemokraten in Daß der Vollmarſche Gedanke, daß die Sozialdemokratie 
München ein helles Licht. Die Partei hat von Anfang ſich als die Vertreterin al er Bedrückten, nicht nur der Inter⸗ 
ſozuſagen zwei Programme gehabt; das eine, welches die, eſſen der Induſtriearbeiter eh müſſe, in ſeiner Ausge⸗ 
oder beſſer einige Grundlinien des Zukunftsſtaates ſſtaltung zu einer Umbildung der Partei in eine radikale Volks⸗ 
vorzeichnete und ein anderes, welches auf den Boden derſpartei führen muß, liegt auf der Hand; das iſt auch der 
praktiſchen Politik die Mittel bezeichnete, mit welchen einzige Weg, um der Sozialdemokratie den Eingang in die 
vorläufig eine Beſſerung der wirthſchaftlichen und politiſchen Kreiſe der Landbevölkerung zu ermöglichen. In der That hat 
Lage der Arbeiterbevölkerung herbeigeführt werden ſoll. Dieſes die Vollmarſche Rede in den agrariſchen Keeiſen ein ber 
letztere Programm unterſcheidet ſich kaum von demjenigen der greifliches „Gruseln“ verurſacht. Es wäre nicht verwunderlich, 
radikalen Parteien. So lange das Sozialiftengefeg in Kraft wenn das Vollmarſche Zukunftsbild bei dieſer und anderen 
ſtand, ſorgte ſchon die Verbitterung der „Genoſſen“ dafür, daß Parteien, die Urſache haben, den unehrlichen Wettbewerb“ der 
die revolutionäre Seite des Programms öffentiich und noch Sozialdemokratie zu fürchten, die Neigung verſtärken ſollte, die 
mehr im Geheimen in den Vordergrund geſtellt und natürliche Entwickelung der ſozialdemokratiſchen Bewegung durch 
daß die Elemente, welche den Schwerpunkt auf die einſchneidende geſetzgeberiſche Maßregeln gegen 
praktiſche politiſche Mitarbeit in den Parlamenten legen die ſogenannten Umſturzparteien zu ſtöten. 
wollten, in u rn 5 8 — je en —— — — — — 
hebung des Sozialiſtengeſetzes un amit der politiſchen Deut ch land. 
Gleichſtellung der Sozialdemokraten mit den übrigen Parteien 0 of. 
hat dieſe Richtung, deren einflußreichſter Vertreter der Abg. ta A chen ee 1 ber „Boll 
v. Vollmar iſt, auch in der e eee den An onderungen ie aeaenwätigen Re tebusieheng nicht mehr 
n. i tröſtung auf den „Zukunfts- entſprechenden preußlichen empe ‚ 
ft Der Be ar T See nn 
edient. Den ſchlagendſten Beweis dafür haben die letzten Heſchretten ci daß 5 Geſezentwurf bereits dem nächfttagenden 
eichstagswahlen geliefert. Die Sozialdemokratie hat den Landtage vorgelegt werden ſolle, — vermögen wir dahin richtig zu 
Fehler, den die Regierung durch die Auflöſung des Reichs⸗ ſtellen, daß nicht im Juſtizminiſterium, ſondern im Finanz: 
tags aus Anlaß des Militärgeſetzes beging, mit dem miniſterium, als dem dazu berufenen r bes. 1 
beiten Erfolge ausgenugt, indem fie die Fabne des Dieser Entwurf if Teibftaehänblig den übrinen Keffortminifern 
Zufunftsftaats in die Taſche ſteckte und unter der Fahne der oa Begutachtung und Vorbringung etwaiger Vorſchläge zuge⸗ 
Oppoſition gegen die neuen Militärlaſten und die neuen gangen. Die einzelnen Minifterten haben in Folge deſſen von den 
indirekten Steuern kämpfte. In zahlloſen Wahlaufrufen und % N ee ee ta dMlgr kann 
Reden wird man vergeblich nach den alten ſozialdemokratiſchen va Berüd on dieser e eee 
Schlagworten ſuchen. Der Erfolg iſt, wie bekannt, nicht aus⸗ ſodann der neue Stempelſteuer⸗ ene im Finanzminiſtertum 
geblieben. Wenn es der Sozialdemokratie gelungen iſt, nicht fertig geſtellt worden. Die Einbringung des Entwurfs bei dem 


i 1 tretenden Landtage iſt mit Sicherheit zu 
mum die alten Site zu ee * Zahl ee — i den ir 5 babes ein verdienſtvolles 


geordneten noch um nahezu ein Drittel zu ſteigern, fo ver⸗ Wert des Fnanzminiſters ſein würde, ein fo vielfältig abgeändertes, 
dankt ſie das in erſter Linie ihrem Kampfe gegen den bn zu 1 Sie 1 er er a rn en 
„Militarismus.“ Ausführungsbeſtimmungen, uterungsvorſchriften, . 
7 i i - | exlafjen, Obertribunals⸗ und Kammergerichts⸗Eatſcheldungen — denn 
ge ee d von e 1 — it ent 1 5 ie zu u. neben dem 1 von 1822 exiſtlren nicht mehr und nicht 
blieben. 


: t 181 dnungen, Kabinetsordres 
Bei den letzten bayeriſchenſ Landtagswahlen iſt es . kaltes F 
ihnen unter Leitung Vollmar's gelungen, fünf Mandate zu trägt — zu beſeitigen und dafür ein einziges Geſetz zu 
t Seſſion eine ſchaffen, das auch dem Lalen die Möglichkeit gewährt, ſich in den 
erobern und dieſe Gruppe hat in der letzten Seſſion 8 die 2 8 5 
j empelſteuervorſchriften, die ja für das praktiſche Leben, für die 
Rolle geſpielt, die mit ihrer numeriſchen Bedeutungsloſigkeit Seger en e e e eee e 
in ſchroffem Widerſpruch ſteht. Aber ſie hat zum Entſetzen zu finden; — jo ſehr bedauern wir hinwiederum, daß es der 
der Herren Liebknecht und Genoſſen ſchließlich für den Etat Sinanzminlſier nicht bei der Erreichung dleſes idealen Zieles hat 
als Ganzes geſtimmt, während die Sozialdemokraten] bewenden laſſen. Auch hier hat tzinanzmisifter Miquel, getreu 
1 zu f ſeinem Grundſatze, ebenfalls das Nützliche mit dem Angenehmen 
im Reichstage und ſogar die ſüddeutſche Volkspartei es nach verbinden zu mäffen geglaubt und die ſſch darbietende Gelegenheit 
wie vor für ihre Pflicht halten, einen Etat, den fie nur in nicht undenutzt vorübergehen laſſen. Er hat mannigfache neue 
einzelnen Sätzen beanſtandet haben, ſchließlich als Ganzes zu | Stempelſteuern zu finden, frühere bezw. bisher beſtehende niedri⸗ 
CCC 
i n. x 9 
dem Wunsche der Been Liehknecht und Genoſſen * den Stempelfteuer bis zu einer recht beträchtlichen Höhe, für Mieths · 
ll di 
bayeriſchen Eigenbrödlern abrechnen ſoll, haben dieſe in ge⸗perlräge, auch wenn dieſelben nur mündlich abckeſchloſſen wer⸗ 
ſchickter Weiſe das Prävenire geſpielt und einen bayeriſchen den ſollten, eine weit höhere, wie die jeßtge Stempelſteuer — und 
Parteitag nach München berufen, um ſich vor ihren Anhängern wer weiß, wie für viele ſonſtige, bislang überhaupt ſtem elſteuerftele 
zu rechtfertigen. Das Ergebniß war ein einſtimmiges Ver ⸗ ſchen er ne, — 8 ae ekaclebeB IR wahrlich 
trauensvotum für Herrn v. Vollmar und ſeine wiederum ein Miquelſches Steuerbouguet, nie es in ſolch = 
Zandtagsfollegen. Vollmar hat zwar in jeiner Rechtfertigungs⸗ drückender Größe und bedentlihem Umfange und mit Aren vn 
rede vorſichtig vermieden, feine Taktik als die allgemein gül⸗ | betäubenden Dufte wohl ſchwerlich in einem anderen e 
tige zu vertreten; da er Auen offenen Bruch mit den Bebelianern rn 1 des Finanzminiſters L. Miquel zuſammengeſte 
vermeiden will; aber feine Darlegungen gelten thatſächlich nicht Berlin 3. Ott. [Gegen den unlauteren 
ür Ba ern. 2 7 x 6 8 R ot e 
nur 8 . Bevölterung, ſagte er, babe keinen Sinn Wettbewerb.] Unter dem en nd 8 . 
ür das Grübeln und für Dokkrinen, dagegen fet fie für That⸗ vom Reichsamt des Innern iſt die Konferenz e 
achen und für unmittelbare Einwirtung auf das Gefühl ſehr von Maßregeln gegen den unlauteren Wettbewerb zu 
empfänglich. Wenn das (bayerſſche) Volt ſehe, daß die Sozial⸗ getreten, und im Reichsamt des Innern werden die Vorſchläge 
bemofratie nicht nur Rercßte für, ben Butunfiäftnnt In Metto babe der einberufenen Sachverſtändigen angemeſſen benutzt werden 
es Lede — 5 St — e e ſhon He Wie ums mitgethellt wird, haben die Mitglieder der Konferenz 
— Abbie für diele lagen alle Abu ‚Sabe den Eindruck erhalten, daß W 19 5 
e ete = 
böten 2 — el das „Gruſelige“ in den ſo⸗ Sun geh fee horbereiteten Geſetzentwurf benutzt Behörden haben Oidre erhalten, ein wachſames Auge auf jene 
talbemotzattichen Reden tommen werde. "Man Lönne wol er me un Weg IR MN die mit den Mitgliedern Polen zu haben und wem möthig, Verhaftungen vorzunehmen. 
ennen, einen wie großen Gefallen man den Gegnern mit dem werden wird. Regierung or getreten ſind, haben mit| Es wird, wie befannt, geplant, den Run re 
Gruſeligen“ gethan bätte. Vergeblich ſet auch von den Letzteren der Konferenz in perſönlichen Verkehr g den aus roder Jahrmarkt nach Moskau überzuführen, um dem 
erwartet worden, daß die fünf Abgeordneten der Partei ſich auf der Meinung nicht zurückgehalten, daß die Forderungen allmäligen ſicheren Verfall des Jubrmarktes vorzubengen. In 
Vertretung der Arbeiterintereſſen beſchränten würden Die Abſtüim⸗ gewerblichen Kreiſen zum Schutze gegen unlautere Konkurrenz. Moskau wird man Mittel finden, dieſen für ganz Muhland Howe 
mung zum Elat betreffend, erklärte er, J das (bavexiice) Vole babe | gaben diel une u weit gehen. Gelegentlich ift das | bedeutiamen Jahrmarkt zu förbern und zu erhalten. — Ein großer 
Widerwillen gegen die „Maulmacherel und die Oppoſition um jeden mittel in vielen Punk derungen, ſo begreiflich fie fein) Schmugalerprozeß ſteht in dem Petersburger Gerichtshof 
Preis; die ganze parlämentariſche Arbeiter der Fraktion wäre ber Wort gefallen, daß jene bl eib 8 auchmal etwas „Zünſt⸗ bevor. Angefag! tft eine Bande von 32 Hchmuaalern und Hel. 
züglich ihres Erfolges in Frage geſtellt worden, wenn man erſtſ und fo geſund ihr Kern bleibe, m 5 d ershelfern. Die Bonde bat auf allen bedeutenden Zollämtern 
der Einzelab ſtimmung alle 5 DE leriſches“ an ſich hätten. Die reg 5 a fl ir Bee GEIGER DeBBer Kr 5 —— 
interher das ganze Budget verwor ätte. e Fraktion ie ſelbſtverſtändlich, ihr dem Reichstage gege „men 15 14 
ch ſogar direkt lächerlich gemacht haben, wenn fie von den ſtaat⸗I w 


löſen und eine wirkſame Abwehr gegen die Schmutzkonkurrenz 
in Handel und Gewerbe anſtreben. Aber, wie geſagt, nicht 
alle „Blüthenträume“, in denen man ſich in den betheiligten 
Erwerbskreiſen gefällt, werden reifen. Man darf annehmen, 
daß eine Vorlage, die außer der Behandlung der unlauteren 
Konkurrenz auch die Neuregelung des Hauſirgewerbes 
umfaßt, bereits ausgearbeitet iſt, daß alſo nicht 
auf die Ergebniſſe der jetzt berufenen Konferenz erſt gewartet 
wird, um danach Umfang und Ziel des geplanten geſetzgeberiſchen 
Einſchreitens zu beſtimmen. Die Vertreter der verbündeten 
Regierungen werden alſo mit beſtimmten Abſichten in die Kon⸗ 
ferenz gehen und nach Möglich keit verſuchen, die allzu heftigen 
Wünſche zu beſchwichtigen und die Verhandlungen in die bereits 
beſtehenden Pläne ſänftiglich einmünden zu laſſen. Ob das 
gelingen wird, ſteht dahin. Zu den Mitgliedern der Konferenz 
zählen ſehr ſtramme Rechtskonſervative, ſo der Erfurter ö 
rien Jakobskötter, freilich aber auch Männer, 
die für die Vermittelungsbeſtrebungen der Regierung bereit⸗ 
willigſtes Verſtändniß haben werden, fo der freifinnige Abg. 

Dr. Schmidt⸗ Bingen und der Mannheimer Bankdirektor en 
Dr. Hecht, der auf der Agrarkonferenz zum jtillen Aerger 

der Konſervativen verſchiedene agrariſche Phantaſien arg zer⸗ 

pflückt hatte. 


— Der Magiſtrat von Eberswalde hatte bei dem 
Finanzminiſter die Bitte um Belehrung über die Ausführung 
des Gemeindeſteuer geſetzes, insbeſondere hinſichtlich der 
Heranziehung der Grundſteuern und der Gewerbeſteuern ange⸗ 
bracht. Darauf iſt folgender Beſcheid eingegangen: 

Berlin, den 8. September 1894. Miniſterium des Innern. 
Auf den an mich, den mitunterzeichneten Finanzminiſter erſtatteten 
Bericht vom 23. Auguſt d. J. eröffnen wir dem Magtftrat, da 
nachdem klaren Wortlaut des § 26 Abſ. 1 des Kommuna 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 die Beſteuerung des Grund⸗ 
beſitzes — ſofern nicht beſondere Steuern vom Grundbeſitz 
erhoben werden — ledlallch in Prozenten der dom 
Staate M Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
erfolgt. Es kann hiernach einem Zweifel nicht unterliegen, daß 
die Gemeinden bei der Ausführung der 88 54 ff. des Geſetzes 
nicht zunächſt den vollen Betrag der vom Staate ver⸗ 
anlagten Realſteuern und außerdem noch den in 
§ 8 54 ff. angegebenen Prozentſatz dieſer Steuern, ſon⸗ 
dern nur den letzteren zu Grunde zu legen haben. Bei der 
Einführung beſonderer Gewerbeſteuern ſind Betriebe mit 
einem hinter 1500 M. zurückbleibenden rage und einem 
3000 M. nicht erreichenden Anlage⸗ und Betriebskapſtal frei zu 
laſſen, wie ſich auch aus dem zweiten Satz im Art. 19 der Aus⸗ 
führungsanwelſung vom 10. Mat d. Is. ergiebt. Ja zukünftigen 
Fällen dieſer Art muß dem Magiſtrat überlaſſen bleiben, ſich an 
die zuſtändige Aufſichtsbehörde zu wenden. Der Finanzminiſter 
Miquel. Der Miniſter des Innern. J. A.: Haaſe. 


— Auf eine Anfrage iſt vom Finanzminiſter Miquel an die 
ropinzialſteuerdlrektionen eine Mittheilung ergangen, die über die 
often für Reinigung ꝛc. von ſtaaklichen Dienſt⸗ 

wohnungen Angaben enthält. Es wird darin beſtimmt, daß 
die Reinigungen von Dlenſtwohnungen nicht von der 3 
fondern von dem letzten Inhaber der Wohnungen zu bezahlen 
feten, die Aufwendungen aus Staatsmitteln für dieſe Zwecke unzu⸗ 
läſſig ſeien. 

— Der Fortfall der den Reſerviſten bisher mit auf den 
Weg ns Untformen hat bei der diesjährigen Einziehung 
der Rekruten eine in die Augen ſpringende Neuerung zu Wege ger 
bracht. Bei den Rekruten der Kavallerie find leinene Beutel de⸗ 
werkt worden, in denen die mitgebrachte Zivilkleidung, die früher 
in die Heimath bet ungen Soldaten zurückgeſchickt werden mußte, bis 
zum Ablauf der Milttär-Dienftzeit auf den Kammern aufbewahrt 
wird. Dieſe Maßregel dürfte ſich indeſſen in vielen Fällen als zweck⸗ 
aa r ter en eee e en She daß 

{ u ihre n fo hohem Maße, da 
Wen die feiern Zivllkleider nicht mehr paſſen. 8 
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Rußland und Polen. 
Riga, 2. Okt. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
In Reval wurden zwei Perſonen ee 1 
nalität verhaftet, die mit einem geheimen politi⸗ 
ſichen Komplott in RR in Verbindung ſtehen ſollen. 
Die Verhafteten betheuerten ihre Unſchuld. In den Gebieten 
von Wilna, Kowno und Suwalki werden, wie man gerüchtweiſe 
erfährt, nicht wenige polniſche Gutsbeſitzer gehei⸗ 
mer politiſcher Beſtrebungen verdächtigt. Die 
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Niederlande. 

» Notterdam, 2. Ott. Die im Jahre 1886 eingelegte Militär⸗ 
kommiſſion hat ſich nun für Einführung des 6 Mm. Re⸗ 
vetirgewehres Syſtem Mannlicher entſchleden. Der 
Kriegsminiſter beantragt bei der zweiten Kammer die Bewilligung 
von rund 140 000 Infanteriegewehren und 6500 Karabinern nebſt 
je 400 ſcharfen und 40 Plotzpartronen, vertheilt auf zwei Jahre. 
Zugleich wird aus ſtatiſtiſchen Gründen die Verlegung der pyro⸗ 
techniſchen Staatsfabriken von Delft in den Feſtungskreis Amſter⸗ 
dam gefordert. Der geſammte Koſtenaufwand wird 9 Milltonen 
betragen, wovon 5 Mill. Gulden auf die Gewehre entfallen. 


(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung.“) 


IV. (Schluß.) 
R. Frauſtadt, 3. Okt. 

Den dritten und letzten Vortrag bielt Hauptlehrer Thidigk⸗ 
Schubin über die „Soziale Lebensſtellung des Volks⸗ 
ſchullehrers.“ Redner geht von den Zeiten aus, in denen 
von einer ſozialen Stellung des Lehrers noch nicht die Rede ſein 
konnte, weil der Lehrer den unterſten Klaſſen der Bevölkerung an⸗ 
Fear Im Laufe der Jahrzehnte ſei aber für den Volksſchul⸗ 
e 


hrerſtand ein freundlicher Frühlingsmorgen angebrochen. Dem gi 


Volksſchullehrer würde ein guter Theil an den Siegen der 60er 
und 70er Jahre zugeſchrieben. Da könne es dem Lehrerſtande 
nicht mehr ſchaden, wenn ſelbſt Schriftfteller ſich abmühten, ihn zu 
zu verunglimpfen. Der heutige Lehrerſtand habe eine beſſere 
Durchbildung genoſſen und ſtehe in mancher Hinſicht dem Gym⸗ 
naſtal⸗Abiturienten nicht nach. Der Mangel der fremden Sprachen 
werde durch eine tüchtige pädagogiſche und piycholoatiche Bildung 
erſetzt. Aber auch wegen ſeiner Arbeit habe der Lehrervand einen 
Anſpruch auf eine höhere ſozlale Lebensſtellung. Der Lehrer ſolle 
die Kinder der Eltern, die Bürger der Gemeinde und des Staates 


bilden, in feiner Hand liege gewiſſermaßen die Zukunft des Volkes; 


und darum gebühre ihm ein höheres Maß von Achtung und Ver⸗ 
trauen. Aber der Lehrer müſſe ſich dieſe Achtung auch durch 
Treue im Amte und unabläſſige Fortbildung zu erhalten ſuchen. 
Baus hänge dieſe Achtung weſentlich von feiner Stellung zu 
einem Vorgeſetzten ab. Hier ſei ein tadelloſes, aber nicht unter⸗ 
würfiges Verhalten zu verlangen. Das gelte beſonders für die 
Lehrer auf dem Lande, die auch in dieſer Hinſicht oft ſchwierigen 
Verhältniſſen gegenüberſtehen. Redner beſpricht hier das Ver⸗ 
pältniß des Lehrers zum geiſtlichen Schulinſpekter. In feinen 
bürgerlichen Beziehungen müſſe das Verhalten des Lehrers muſter⸗ 
baft ſein, beſonders müſſe er ein treues Zuſammenhalten mit ſeinen 
Redner warnt vor der Theilnahme an 
politiſchen Parteitämpfen und betont, daß der Lehrer nothwendig 
an der Verwaltung der Schule Theil haben müſſe; er beſpricht des 
Weiteren die Nebenbeſchäftigungen des Lehrers; dieſe dürfen nicht 
ſolche ſein, welche den Lehrer in den Augen der Gemeinde herab⸗ 
ſetzen. Endlich trage die Beſoldung ſehr viel zur richtigen Schätzung 
des Lehrerſtandes bei. Deshalb müſſe ſein Einkommen zu feinen 
Leiſtungen und ſeiner 8 im rechten Verhältniſſe ſtehen; 
jedenfalls müſſe er in der Beſoldung den mittleren Beamten gleich⸗ 
geſtellt werden. 

Redner hat folgende Theſen aufgeſtellt: 1. dem Volksſchullehrer 
gebührt eine geachtete ä a wegen jeiner Kenntniſſe, 
b) wegen ſeines Amtes. 2. Er erwirbt ſich dieſe Lebensſtellung, 
a) dutch gediegene Fortbildung, b) durch treue Pflichterfüllung, 
8 durch tadelloſes, nicht unterwürſiges Verhalten gegenüber feinen 

orgeſetzten, d) durch ein muſterhaftes Betragen in ſeinen bürger⸗ 
lichen Beziehungen und treues Zuſammenhalten mit ſeinen Amts⸗ 
enoſſen, e) durch Vermeidung der Uebernahmel von unehrenhaften 
kebengeſchäften, durch Gleichſtellung in der Beſoldung mit den 
mittleren Beamten. — Nach weiterer Beſprechung des Vortrages, 
an der ſich Otto ⸗Poſen, Lakoſchus⸗Schneidemühl, Witte ⸗ 
Poſen und der Vorſitzende betbeilſgten, ſtimmt die Verſammlung 
den Ausführungen des Referenten zu, nimmt jedoch von einer 
Abſtimn ung über die Theſen Abſtand. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft, und der Vorſitzende 
richtete an die Verſammlung folgende Schlußworte: Wenn man 
auf die Arbeit zurückblicke, könne man mit dem Reſultat wohl zu⸗ 
frieden ſein. Die Verſammlung habe geſtern in vielſtündiger Arbeit 
ſich mit dem inneren Ausbau des Vexeins beſchäftigt und heute 
ihre Blicke hinausſchweifen laſſen auf das große Arbeitsgebiet, dem 
die Lehrer Ihr Leben gewidmet haben zum Beſten der Schule, der 


Jugend und des Standes. Redner dankt hierauf dem Ortsaus chuß, 
dem hieſigen Lehrerverein, den Referenten und allen, die zum Ge⸗ 
lingen der Verſammlung beigetragen haben. Er wünſcht, daß die 
Verhandlungen gute Frucht zeitigen möchten zum Heile der Schule, 
und ſchließt darauf um 3 Uhr Nachmittags die 21. Poſener Pro: 
vinzial⸗Lehrerverſammlung. Dey⸗Erlau bei Natel ſpricht dem 
Vorſtande des Provinztal⸗Lehrervereins den Dank aus, den die 
Verſammlung durch ein Hoch bekräftigt. 

Um 4 Ubr fand in Liches Hotel ein Feſtmahl ſtatt, an 
dem die außergewöhnlich große Zahl von über 270 Perſonen theil⸗ 
nahmen, darunter der Landrath v. Dömming, der Bürger⸗ 
meiſter Simon und der Kreisſchulinſpektor Grubel. Bei 
dem Feſtmahl wurden folgende Trinkſprüche ausgebracht: vom 
Landrath v. Dömming auf den Kaiſer, von Driesner⸗ 
Poſen auf den Kultusminiſter. Letzterer ſandte auf das Ergeben⸗ 
heitstelegramm von Vormittag folgende Antwort: „Herzlichen 
Dank und fröhliches Gedeihen. Dr. Boſſe.“ Fernere Tiſchreden 
hielten Richter ⸗Poſen auf die königl. und ſtädtiſchen Behörden 
in Frauſtadt, Brade⸗Frauſtadt auf den Lehrerverein und Peſtalozzi⸗ 
verein, Braun ⸗ Bromberg auf den rührigen Ortsausſchuß und 
Janetzky⸗Poſen auf die Frauen. Das Feſtmahl verlief in 
ſehr animirter Stimmung. — Abends 8 Uhr begannen in Liches 
Saal die Feſtlichkeiten, geſangliche und theatraliſche Aufführungen, 
die vielen Beifall fanden. Darauf beſchloß ein Tanzkränzchen in 
ches und Hitzegrads Hotel die feſtlichen Veranſtaltungen. 

Heute Vormittag 8 Uhr fand in Liches Saal eine Neben⸗ 
verſammlung ſtatt, welche Janetzky⸗Poſen leltete. 
In derſelben ſprach Lange II⸗Frauſtadt „Ueber das Netz⸗ 
zeichnen“ und Pacyna⸗Poſen über die Frage: „Wie iſt der 
Unterricht im Netzzeichnen durch einen zweckmäßigen Zeichen⸗ 
unterricht zu erſetzen? Nach längerem Meinungsaustauſch wurden 
folgende Theſen angenommen: 

1. Das Netzzeichnen iſt in ſechsklaſſigen Volksſchulen auf das 
zweite Schuljahr zu beſchränken. 

2. Das freie Zeichnen beginnt im dritten Schuljahr. 

3. Da bei der erſten Zeichnung die Schwierigkeiten ſich zu 
ſehr häufen, ſo iſt die Aufgabe in mehrere zu zerlegen, 
in welchen die Schwierigkeiten nach einander auftreten 
und jo vom Leichteren zum Schweren fortzujchreiten. 

In einer zweiten Nebenverſammlung unter Leitung des Herrn 
Menzel ⸗Poſen berichtete Rektor Schwochow⸗Poſen über 
die Zwecke und Ziele der innerhalb des naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins der Provinz Poſen gebildeten botantihen Sek⸗ 
tion und regte an, ſich zu einer naturwiſſenſchaftlichen Abthel⸗ 
lung im Provinzial⸗Lehrervereln zuſammenzuſchließen. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, dieſer Anregung Folge zu geben und jedes 
Jahr gelegentlich der Provinziallehrerverſammlung eine natur 
wiſſenſchaftliche Sitzung abzuhalten. 


In unſerem II. Berichte in Nr. 694 dieſer Zeitung iſt ein 
rrtbum unterlaufen, der wegen der großen Eile, mit der die 
erichte geſchrieben werden mußten, verzeihlich iſt. Der Antrag 

Hippe ⸗Uſch: „Der Provinzialvorſtand möge dabin wirken, daß 
das Grundgehalt aller definitiv angeſtellten Lehrer das gleiche ſei,“ 
wurde nicht abgelehnt, ſondern angenommen 


Polniſches. 
Bofen, 4. Oktober. 

d. Zu der Anſicht des Erzbiſchofs v. Stablewski in 
Betreff der polniſchen Agitation in Oberſchleſien bemertt der 
„Katolit“: Im Großherzogthum Poſen habe die 1 des 
politiſch⸗natlonalen Lebens einen andern Weg . als in 
Oberſckleſien; daraus gehe jedoch nicht hervor, daß der eine oder 
der andere Weg ſchlecht ſei; im Gegentbeil könne jeder Weg zu 
dem Ziele de Bol daß dem göttlichen Rechte Genüge geſchehe und 
das polnſſche Volk polniſch bleibe. Da man in Oberſchleſten er⸗ 
probte politiſche Wege habe, fo ſei es nicht für vortheilhaft, auch 
nicht für nothwendig zu erachten, andere Wege zu ſuchen. Gott 
habe zwar zugelaſſen, daß Oberſchleſien 11 abgeſondert da⸗ 
ſtand, er habe es jedoch nicht geſtattet, daß die goldenen Fäden, die 
das oberſchleſiſche Volk mit dem übrigen polniſchen Volke ver⸗ 
banden, kur das wurden; er habe weder den Glauben noch die 
Nationalität, noch die Sprache der Polen in Oberſchleſten ver⸗ 
nichten laſſen. Die Polen in Oberſchleſien hätten ſich bisher ſchon 
ſelbſt Rath gewußt und das Volk zum Selbſtbewußtſein geführt, 
und zwar mit eigenen Kräften, und glauben auch fernerhin an 
ihre eigenen Kräfte. 


„ bpolniſche Waiſenanſtalt in Pleſchen und F 


d. Zu der Gründung des Vereins behufs Unterſtützung 
des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen bemerkt der 
„Kurper Pozu.“: Das von dieſem Vereine geplante Boykotttren 
den Polen gegenüber werde unzweifelhaft eine zweiſchneidige Waffe 
ſein und vielen deutſchen Kaufleuten großen Schaden zufügen. 
Es ſei Thatſache, daß, während die Deutſchen verhältuiß mäßig fehr 
wenig die polniſchen Kaufleute unterſtützen, die Polen zahlreiche 
und gute Abnehmer der deutſchen Firmen ſind. Wenn dagegen in 
Folge der Agitation des neuen Vereins die Deutſchen im Allge⸗ 
meinen bei den Polen nicht mehr kaufen ſollten, dann; würden 
auch die Polen aufhören, bei den Deutſchen Einkäufe zu machen. 

d. Zu der von der „Poſt“ gemeldeten Unzugänglichkeit 
der Polen in Charlottenburg gegenüber der foztaldemo⸗ 
krattſchen Agitation bemerkt der „Dziennik Pozn.“, es 
komme dies daher, weil die Polen leidenſchaftlich ihre Nationafttät 
und Religlon lieben. 

d. Von der neuen polniſchen „Graudenzer Ztg.“ find 
bereits zwet Nummern erſchtenen; dieſe neue Zeitung erklärt in 
ihrem Programm, fte werde aufrichtig katholiſch und polniſch und 
1 . en ihr — in !bolitisen Meli 

In Angelegen es katho en Religions unter⸗ 
richts in polnischer Sprache wird nächſten Sonntag in Culm 
(Weſtpreußen) eine vom Propſte Szotowski berufene polniſche 
Voltsverſammlung ſtattfinden. 

d. Eine polnische Volksverſammlung, welche von dem 
„Bunde der Polen in Deutſchland“ berafen war, fand am 30. v. 
Mts. zu Gelſenkirchen in Weſtfalen ſtatt. Einer der 
Redner ſprach über den polntichen Unterricht im Leſen und Schrei⸗ 
ben und wies darauf bin, daß, wenn die Polen nicht wollen, daß 
die junge Generation germaniſirt werde, alle Eltern um die pol⸗ 
niſche Erziehung ihrer Kinder beſtrebt ſein müßten; das polnſſche 
Elternhaus müſſe der Wächter polniſcher Sprache, polniſcher 
Tugend, polniſcher Sitte fein. Zu dieſem Behufe würde es erfor⸗ 
deritch ſeln, daß in den Privathäuſern kleine Schulen organtſirt 
werden, in welchen je 6 Kinder Unterricht ergalten. Ein zweiter 
Redner erläuterte die Beſtrebungen des „Bundes der Polen in 
Deutſchland“; ein dritter Redner ſprach über die polniſchen Vereine 
in der Fremde und wies darauf hin, was dieſe Vereine bereits er⸗ 
reicht haben, und was ſie für Gutes noch erſtreben könnten. 

d. In der Lemberger Ausſtellung haben auch mehrere 
polniſche Damen aus Poſen (Frl. Kolaſinska, Frau Karlowska, 
Frau Pankowska, Fran Gorgolewska, Frau Demblus ka), ferner die 

8 „Frau Tena aus Weſt⸗ 
preußen für Stickereien, namentlich an kirchlichen Gewandungen, 
or 7 7 un — * er uppen Bronze ii arte e 

errn Kas. v. Skorzewskl au erlin wurde für archltekton 
Arbeiten die filberne Medaille zu Theil. * 
d. In Lemberg fand am 28. b. M. der erſte Konare ß 
derpolntſchen Balneologen ſtatt, welcher von etwa 
30 Aerzten beſucht war. l 

d. Die renommirte Operettenſängerin Adolſine Zimaier, 
welche del 1— polniſchen und 8 Theatern auftritt, 
wird in nächſter Woche in dem bieſigen polniſchen Theater gaſtiren 


Lokales 
Poſen, den 5. Oktober. 

O. M. Der I. Senat des Ober Verwaltungsgerichts hatte 
ch am 2. d. Mts. mit einem recht ſchwierigen Rechtsſtreit 
zu beſchäftigen, der zwiſchen dem Vertreter des öffentlichen 
Intereſſes einerſeits und dem Gemeindevorſtand, die Gemeinde⸗ 
Vertretung und 53 Grundbeſitzern von Cronthal ander 
ſeits ſchwebt. Es beſteht die Abſicht, die Ortſchaft Cronthal 
dauernd mit Crone Ei vereinigen; die Cronthaler ſträuben ſich 
aber dagegen mit aller Macht. Durch Beſchluß des Kreis⸗ 
ausſchuſſes Bromberg vom 15. März 1893 wurde ſodann 
Cronthal für kommunalfrei erklärt, worauf es zur Klage kam; 

man ſchreibt uns ei 1 

Es wurde von den zahlreichen Klägern a ü 

habe ſeit unporbentticher Zeit als felbſtepbige Genug, ya 
und ibre Organe jelen ſtets von der Aufſichtsbehörde beſtätigt 
die Ortſchaft habe einen eigenen Namen geführt, deſſen Abände⸗ 
rung durch Kabinetsordre genehmigt worden ſei. Cronthal fet bes 
reits Ende des 13. Jahrhunderts entſtanden und identiſch mit dem 
Bezirke des früheren Ciſterzienſerkloſters felix vallis ſpäter Ko⸗ 
ronowo, welches 1288 eingewelht wurde und Privilegien er⸗ 
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Stadt⸗ Theater. 
Bofen, 4. Okt. 
„Die Zauberflöte“ von Mozart. 
Die geſtrige Opernaufführung gab Anlaß, die Bekannt⸗ 
ſchaft mit andern neu gewonnenen Opernmitgliedern zu er⸗ 


weitern. Es handelte ſich dabei in erſter Linie um die Fächer 


der ſogenannten jugendlich dramatiſchen Sängerin und des ly⸗ 
riſchen Tenociſten. Grade das zuletzt genannte hatte im ver⸗ 
angenen Winter in ſeiner damaligen Beſetzung oft gerechte 
Wünſche laut werden laſſen, und um ſo geſpannter ſah man 
der diesjährigen Löſung dieſer ſchwierigen 2 75 entgegen. In 
Herrn Berndt, der geſtern den Tamino ſang, eine Rolle, 
die zu den hervorragendſten und, wenn gut ausgeführt, dank⸗ 
barſten des bezeichneten Faches gehört, ſcheint die Direktion 
einen Sänger gewonnen zu haben, der ſelbſt geſpannteren An⸗ 
ſprüchen durchweg genügen wird. Herrn Berndts Stimme hat 
einen angenehm und ſympathiſch wirkenden Klang und ſpricht 
in den einzelnen Regiſtern, die gleichmäßig ausgeglichen ſind, 
leicht urd ſicher bei korrekter Intonation an. Sein Vortrag 
zeigt ſicheres muſikaliſches Empfinden und entſpricht mit wohl⸗ 
thuender Wärme in Wort und Ton der dramatiſchen Aktion. 
Wir ſchlagen die geſtrige Leiſtung um ſo höher an, als Herr 
Berndt, der anfänglich unter dem Druck der neuen ungewohn⸗ 
ten Verhältniſſe eine kleine Befangenheit zeigte, ſchnell und 
leicht dieſelbe überwand, um die ewig ſchöne Mozartſche Me⸗ 
lodik vortrefflich zur Geltung zu . und auch in den 
Enſembleſätzen muſikaliſch ſicher mitzuwirken. Dabei traf Herr 
Berndt mit Glück den echt Mozartſchen Ton; frei und un⸗ 
gekünſtelt, und doch künſtleriſch gehalten, paßte ſich ſein Ge⸗ 
fang dem Mozartſchen Style ſchmlegſam an. Ein gleiches 
läßt ſich auch von Fräulein Friſch, der die Pamina zuge⸗ 
theilt war, ebenſo unbedingt aus ſprechen. Sie bot nicht nur ein an⸗ 
muthiges Bühnenbild, ſondern traf mit ihrem Geſange 
recht gefühlvoll die Anmuth und Lieblichkeit der Mozart' ſchen 
Pamina. Natürliche Empfindung, gepaart mit unbefangener 
Kindlichkeit, kam in den Szenen mit Papageno ebenſo deutlich 
zum Ausdruck, wie herzliche Hingabe und ſeelenvoller Kummer 
im Zuſammenſpiel mit Tamino. Die Stimme klingt in den 


verſchiedenen Tonlagen voll und ſchön, läßt leichte und gleich⸗ 
mäßige Beweglichkeit erkennen, und im Vortrage gehen warme 
Empfindung und muſikaliſches Gefühl im dramatiſchen Ausdruck 
gleichen Schritt. Die Rolle der Pamina hat mit der des 
Tamino die übereinſtimmende Eigenthümlichkeit, daß ſie in ihrer 
muſikaliſchen Struktur einfach und leicht ausführbar erſcheint. 
Aber grade dieſe auf ſcheinbare Einfachheit, die ſich darin aus⸗ 
ſpricht, anmuthig und ſtilvoll zum Ausdruck zu bringen, ohne 
der würdevollen Haltung etwas zu vergeben, iſt eine hohe 
künſtleriſche Begabung erforderlich; und manche Sänger und 
Sängerinnen, die in anderen Rollen ſich ausgezeichnet, ſind an 
der Pamina und dem Tamino, um von Oktavio garnicht zu 
reden, oft geſcheitert. Darum können wir über den Erfolg, 
den geſtern Fräulein Friſch und Herr Berndt unter allgemeinſter 
Zuſtimmung des Publikums erreicht haben, als wie über eine 
gute Vorbedeutung für die Poſener Oper in dieſem Winter 
berichten. Wer ſo muſikaliſch feſt und anmuthig Mozart zu ſingen 
verſteht, dem werden andere moderne Aufgaben keine Schwierig ⸗ 
keiten bieten. Herr Rettſchlag hat die Erwartungen, die 
er im vorigen Winter durch ſein Gaſtſpiel erweckt hatte, mit ſeinem 
Saraſtro nicht enttäuſcht. In würdigem Pathos und in ſeelen⸗ 
voller Wärme erklangen die ſchönen Geſänge des Saraſtro, 
die unter ſolcher Ausführung, zumal auch die Stimme geſtern 
einen vollen runden Klang in den tiefſten Tönen zeigte, ihre 
gewohnte Wirkung nicht verfehlen konnten. Herr Wildt 
hatte geſtern den Sprecher Herrn Baumann abgetreten, 
um dafür mit der leichtbeweglichen, aus Zaghaftigkeit und 
Munterkeit zuſammengeſetzten Rolle des Papageno einen neuen 
Erfolg zu ſeinen früheren zu verzeichnen. Herr Baumann ſang 
die getragenen Töne des Sprechers mit muſikaliſchem Gefühl. 
Schon die nächſte Opernvorſtellung wird ihm Gelegenheit 
bieten, ſich in ſeinem eigentlichen Rollenfache zu zeigen. Zu 
erwähnen iſt noch Fräulein v. Roggen bucke, welche 
neben dem erſten Knaben die kleine Rolle der Papagena recht 
zierlich und anmuthig wiedergab, und Herr Elsner, der 
den ſchnellfüßigen und ebenſo ſchnellkehligen Mohr mit großem 
Geſchick auch ſtimmlich darſtellte. Fräulein Dilthey, 
deren Wiederengagement mit allgemeinſter Freude zu begrüßen 
iſt, zeichnete ſich als Königin der Nacht wieder durch den 


künſtleriſch ausgeſtalteten Vortrag der beiden großen Bra⸗ 
vourarien, namentlich durch den ſauberen und eleganten 
Staccatoanſchlag vortheilhaft aus. Die Herren Karas und 
Rockel trugen durch angemeſſene Vertretung der Priefter 
und der geharniſchten Männer zum Wohlgelingen des Ganzen 
mit bei, beſonders aber iſt den drei Damen (Fräulein Kah ⸗ 
ler, Frau Bernhardt und Fräulein Randen) und 
den drei Genien (Fräulein v. Roggenbucke, Fräulein 
Markſteiner und Fräulein Walther) für die vor⸗ 
zügliche Wiedergabe ihrer Geſänge Anerkennung und Dank 
auszuſprechen. WB. 


* Gemäldefabriten, Mit grögter Vorſicht muß man zu 
Werke gehen, wenn man aus Belglen Gemälde alter oder 
neuer Meiſter ankauft. Es giebt in Belgien ganze Fabriken, 
die geſchäftsmüßig alte und neue Gemälde nachmachen und ein Netz 
von Händlern, die mit Partiſer Händlern im Bunde dieſe gefälſchten 
Gemälde auf den Markt bringen. Gegenwärtig ſchwebt wieder bei 
der Brüſſeler Staatsanwaltſchaft eine umfaſſende Unterſu chung, die 
auf dieſe Betrügereien ein helles Licht wirft. Man bat in Beäſſel 
mit der Unterſchrift alter Meiſter verſehene Gemälde zu fabelhaften 
Preiſen nach dem Auslande verkauft, die in Wahrheit nur nach⸗ 
gemacht waren, aber unverkennbar das Zeichen boben Alters 
trugen. In Folge der aus Deutſchland und Frankreich eingegan⸗ 
genen Klagen hat die Brüſſeler Staatsanwaltſchaft eine Unterſuchung 

ingeleitet, die überraſchende Enthüllungen liefert. Ein franzöſt 
Händler, der ſchleuntaſt über die Grenze geflohen iſt, ſteht an der 
Spitze dieſer Bande. Brüſſeler mitbetheiligte Händler erklärten 
vor dem Unterſuchungsrichter, nur Makler des Franzoſen und im 
guten Glauben geweſen zu fein. Man bat bierdurch den Namen 
des Hauptfälſchers, des Malers, erfahren, der mittelſt eines be⸗ 
ſonderen Firniſſes den Gemälden einen alten Anſtcich gab und die 
Unterſchriften der alten Meiſter binzufügte. Er hält ſich verſteckt, 
da feine Feſtnahme angeordnet worden iſt. 


* Schutzvockenimpfung. Der „Figaro“ hat eine Sub⸗ 
ſkriptton eröffnet, um deim Initttut Paſteur die nö⸗ 
thigen Fonds zuſammenzubringen, dem großen Publikum die 
Schutzpockenimpfung gegen die Bräune (croup), welche der Doktor 
Roux entdeckt hat, zugängig zu machen. Bis jegt bat die Sub⸗ 
ſtript on bereits 100,000 Francs überſchritten. as Inſtitut de⸗ 

innt jetzt ſchon die Lymphe zu liefern und wird natürlich die 

ubitribenten hauptſächlich dercn Der Dr. Nethnttoff, 
ein Schüler von Paſteur, hat ein neues Mittel entdeckt, um das 
Schleimfleber zu bellen. 
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okohama, 4. Dit. [ Reutermeldung. Die j 

niſche Regierung hat beſchloſſen, ea An le Ihe im 
Auslande aufzunehmen. Der Betrag der Anleihe iſt noch 
unbekannt. Die Anleihevorlage wird unverzüglich dem 
Parlamente vorgelegt werden. — Der aufſtändiſche Togakuto⸗ 


ſtamm in Korea iſt von japani 
worden. japaniſchen Truppen niedergeworfen 


Die geſtrige Sitzung der Konferenz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes eröffnete Staatsminiſter 
v. Bötticher mit einer Anſprache. Nach der Vorgeſchichte 
über die geplanten Maßregeln führte derſelbe aus, die verbün⸗ 
deten Regierungen bezeugten den ernſten Willen, den Klagen 
die Stadt Crone 0. Br ans und Beſchwerden Rechnung zu tragen und die Mißſtände zu 
* beſeitigen. Eine gewiſſe Vorſicht ſei jedoch dabei geboten um 
nicht mit den Auswüchſen auch den legitimen Verkehr zu 
ſchädigen. un folgte eine lebhafte Debatte, heute findet 
eine zweite Sitzung ſtatt. 

Der „Reichsanz.“ theilt mit: Der General der Kavallerie 
zur Dispofition Graf Wartensleben erhielt den Schwarzen 


teft. ener Zeit gehörte zum Kloſter auch das Territorium 
— —.— ee Crone a. Br. Diele Stadt erhlelt 1368 von 


und Abtes Mitrowskt vom 6. Dezember 1563 left. H. Wuttke p. 
105 Stüdtebuch des Landes Poſen) laſſe keinen Zweifel daran be⸗ 
ſteben, daß das Kloster ein politiſch ſelbſtändiger Gemeindebezirk 
war. Der Kommiſſar beſtritt trotzdem, daß eine Landgemeinde 
Crontbal extitire, wodurch auch die Möglichkeit des Vorhanden 


Adlerorden. 
ins eines Gemeindevorſtandes fortfalle. — Der Kretsaus⸗ 1 5 
Ech uf Bromberg erklärte die Klage des Gemeindevorſtandes Der „Reichs anz.“ ſchreibt: Die Klage der Blätter, daß 
e 


je die Militärbehörde das Publikum nicht ſchnell und aus führ⸗ 
lich genug über die Vorgänge in der Feuer ⸗ 
werksſchule unterrichtet habe, ſind weder berechtigt noch 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Berlin, 4. Oktober, Abends. 
Auf eine Anfrage wurde der Direktion des en 
ſ 
im 


und 
Klage der 53 C rundbeſitzer wurde aber abgewleſen. Der Kreis- 
ausſchuß erklärte ein Gemeindeleben in vorpreußlſcher Zeit für 
nicht denkbar; es gab damals nur Herren und Leibeigene. Vor 


Im 
Uebrigen ergab die Beweisaufnahme, daß in der Vorſtadt Koro⸗ 
nowo oder Polniſch⸗Crone — dieſes war der frühere Name von 
Cronthal — bereits 1794, zur Zeit des Inkcafttretens des A. L. R. 
edenfalls aber 1817, dem Zeitpunkte der Wiedereinführung des 
L. R., eine Gemeinde mit ländlichen Beſitzern beſtand. Näheres 
ergiebt ein Plan und ein Vermeſſungsreaiſter von 1802. Aus den 
Alten des Diſtrittsamts Crone folgert der Bezirksausſchuß, daß die 
Vorſtadt Koronowo auch nach dem 1. März 1817 als eine von der 
— * 9 Namens völlig unabhängige Landgemeinde behan⸗ 

elt wurde. 
Nunmehr legte der Kommiſſar des öffentlichen Intereſſes Re 
viſion beim Dbervermaltumodueridr ein, welches nach 

athung die 


Theaters“ beim Hof⸗Marſchall⸗Amt der Beſcheid 
kom pes A. L. 8, fonnte bafelbft wegen Mangel an Ge. begründet. Solange der Thatbeſtand des Vergehens nicht ſcheid, man wiſſe 
einer Gemeindeverfaſſung war nicht die Rede. Das heutige Cron⸗ ſich nach Abſch uß des Verfahrens ſelbſt berichtigen zu müſſen. auf eine Anfrage die Auskunft von einem Verbot des Beſuches 
t traf⸗Anſtalt. Die Bebörd abe btöher = 
die heutige Straf» Anita e ehörde babe Es war alfo unmöglich, wehr mitzutheilen, als der „Reichs⸗ bevorſtehenden Rückkehr des Miniſterpräſidenten 
Crontbalkommunalfrel anzuſehen. 5 15 0 8 
. Armee, welches durch grundſätzliche Geheimthuerei gering miniſterium unter Mitwirkung des Reichskanzlers über die 
10. Januar 1894 unter ee der Vorentſcheidung dahln 
e 
II die Ortſchaft Cronthal wird für eine Landgemeinde erklärt. — dienſtliche Rückſichten fie dazu zwingen. Die Beunruhigung Reichsſchatzamt projettirt, fol nach der „Süd. Tabalztg“ 
unzuläſſig abgemwielen, weil fie ihre Lealtimatton zur Klage au 
i verrätheriſchen und jogiatinifgen Kund⸗ auf 40 Mark für den Doppelzentner Rohtabak normirt werden. 
Crontpal durch Beſchluß des elsausſchuſſes für kommunalfrei t 
gebrachten angebe des „Reichsanz.“ und des „Wolffſchen Es ſcheint hiernach, daß die Verhandlungen wegen Ueber⸗ 
nen Maßnahmen die Ermittelung der Urheber des ganzen Die Abendblätter ſchreiben: Die bakteriologiſche Uater⸗ 
der Oberfeuerwerkerſchule hat bereits am Montag in dieſem Jahre zum Nachweis von Cholera⸗ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ s 
1 e „Na 810 meldet aus Bochum: Heute früh brach ſuche in Sachen des Sen ſund eine Etappe 
aufhob und die Angelegenheit an den Kreisausſchuß zur 
habe, als er im Jahre 1846 mit dem verſtorbenen Fürſten Faktoren zu einer Zuſammenkunft einberufen. 
erforderlich angeſehen, weil die Borinftanzen es unterlaſſen hatten, : i 
ſchaften beſprochen; dieſes ſei jedoch von den Polen abgelehnt tag in Berlin vorgenommenen Verhaftung der 183 Unter: 
Aufregung über die Tin berufung des engliſchen 


6 ö g von einer angeblichen Kündigung der Hofl 
tun ß ̃ 0 jede Behörde auf Veröffentlichung der Einzel- deut t le ar 
des Flotter übte die obrigletllichen Pete, und Fichten auß 9 heiten zu 7 767 haben, wenn ſie nicht Gefahr laufen will, ene en ehen Auch der Offizier Verein gab 
N des deutſchen Theaters ſei nichts bel 
wal bilde den diet einer, ehemaligen Gutseairtd; der Bis zum 30. September war ein ganz klares ild über die 2 erannt. 
Ausgangepunft der Entwickelun war das alte Kr Entfiohung, den Umfang und die Urheber nich r gewonnen. Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Nach der in einigen Tagen 
ein Gemeindeleben ohne geſetzliche Grundlage geduldet; ein Ge⸗ 
meindeweſen beſtand bei Einführung des A. L. R. nicht, daber ſei anzeiger“ am 1. Oktober brachte. Begreiflich iſt das Inter⸗ Lale 11 e eee Lie 1 mit dem 
1 A bieje ge era en 1 5 * eſſe der Bevölkerung für alle Vorgänge in der 5 man im Staats⸗ 
u romberg, erer «# 
1 50 115 92 n er Sa er, autos 11 ae rg durchaus fernliegt. Die ſch w 2 en Ser a 4 1255 5 Par 5 
E. und O. Strube, Baſttan, Wolf wird als unzuläſſig abgewtelen ; mee hat nichts zu verſchweigen, ſofern nicht Staats- und euer, welche das 
5 Cigarren mit 25 bis 30 d 
Die Klage d ter I. aufgeführt clonen wurde deswegen als des Publikums durch die im Laufe des Sonntags verbrei⸗ 9 Prozent des Werthes belaſten. 
rung te teten abenteuerlichen Gerüchte und Nachrichten von hoch⸗ Der Eingangszoll ſoll, wie im vorjährigen Entwurf, 
ihre angebliche Eigenſchaft als Mitglieber «ig Gemeindevorſtandes 
und der Gemeindevertretung zu Erortbel gründeten; nacken [gebungen in der Armer fa auf den Urheber dieſer Dem „Börſ. Cour.“ zufolge fand heute hier eine Sigung 
Nachricht zurück. Die Richtigkeit der am 1. Oktober der Intereſſenten der deutſch⸗aſiatiſchen Bank Matt, 
Bureaus kann nur neuerdings beſtätigt werden. Die nahme der chineſiſchen A 
Erwartung iſt berechtigt, daß durch die am 30. Sept. getroffe⸗ 8 9 u Ares 
Thatbeſtandes nunmehr ſchnell erfolgt. ſuchung des Havel⸗ und S 
Die Unterſuchung gegen die verhafteten Schüler] Inſtitut für Insetttonskeanthetten chat N 
in Magdeburg begonnen. Bis eſtern find 18 vernommen [bacillen noch nicht 
worden. Die Entlaſſung der Inquirirten iſt noch nicht erfolgt. Die N e ausge 45 vel 
euer aus n 
Auge Nebengebäude find gänzlich niedergebrannt. fortgeſchritten. Der Magiſtratsaſſe Dr. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Krakau: Bismarckſ heute die an der Belehnng RN HE 
Ladislaus Czartoiyski unterhandelte, die Herſtellung D 1 
eines unabhängigen Polens in mehreren Woiwod⸗ Emſſch Pas hat 22 ie a8 ee A 
fämmtliche Grundbefiger von Cronthal bei dem Rechtsſtreite zu⸗ worden 
- 2 . offiziere keine übertriebenen Folgerungen a b⸗ 
Forced GEB Sele In ber 55108) Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Die allgemeine geleitet, und den Vorf a 118 05 99 81 ae 1 22 
Miniſterrathes wird hier in maßgebenden Kreiſen nicht eee as „Journal des Dobats warnt 
geteilt. In der beſtehenden Se zwiſchen Fenn ch ſogar ausdrücklich davor, aus dem Zwiſchenfall auf eine ge⸗ 


Telegrap hiſche Nachrichten. und England giebt es augenblicklich keine einzige lockerte Mannszucht in dem deutſchen Heere zu lichen. 


) Gnefen, 4. Okt. [Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Zt g. In] Frage, bie unmittelbar eine Kabinetseinberufung veranlaßte; . Die Blätter melden ans Marburg: Der in Marb 
der heute fortgesetzten Schwurgerichtsverhandlung wurde ber oder durch eine ſolche beeinflaßt werden 55 Die 85 A 8 erscheinende eg Bestchtigte fürs 
2 V. Studzinski zum Tode und 10 Jahren ziehungen zwiſchen beiden Ländern find ſicher nicht der e { ee Manbvers. 5 n 
uchthaus verurtheilt. Grund der Londoner Berathung. Krlesminiſter erſucht, entweder die Bestrafung be Glnsdbrigen 
x herbeizuführen, oder demſelben den möfbipen geſetzlichen Schutz an⸗ 


Weimar, 4. Okt. Die heutige Generalverſammlung 


Der japauiſch· chineſiſche Krieg. 


0 are fü f 0 Dr or > 5 1 den Nordbauſchachten 
machen. Einſtwellen bebalte er ſich die pietätvolle Verwaltun en, die mit Zuſtimmung der e i n alkowitz verlang epper am Di 
Vermächtniſſes vor. Die Genereiperfommlung dice ein Hulbis 1 chineſiſchen Regierung alle enſtag 
aungstelegramm an den Großherzog. 
Petersburg, 4. Okt. [Amtliche 3 
Die kaiſerliche Familie iſt geſtern Nachmittag in Jalta 
(Krim) eingetroffen. 
aris, 4. Okt. Die Blätter erklären einſtimmig, es 
liege keine Veranlaſſung zu eee wegen Einbe⸗ 
rufung des engliſchen Minifterrathes vor, da 
zwiſchen Frankreich und England es keinen Streitpunkt gebe, 
welcher nicht auf friedlichem Wege geregelt werden könne. 
Egypten allein biete Schwierigkeiten. Es ſei jedoch kein 
Grund vorhanden, anzunehmen, daß England feine Verpflich- 
tungen nicht einhalten würde. 
Paris, 4. Okt. Der Miniſterrath beſchloß, die gerichtliche 
Verfolgung gegen die Zeitung „Le parti puvrler“ wegen eines 
die Armee beleſdigenden Artikels vom 29. vorigen Monats über die 


großen Manöver einzuleiten. 
F Der Prüſident Caftmir-Ber ter nr das Dekret, 


durch welches der Baron Courcel zum Botſchafter Frankreichs 


ch 
Schritte zur B nicht angefahren. Heute find auf dem Nordb 
ch 3 eendigung des Krieges in 159 nur 72 und nur 20 Hundsſtößer een 
Eine Shanghaier Drahtmeldung des „New⸗Dork Sen 
chiffen 


Frankfurt a. M., 4. Okt. Wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus London gemeldet wird, hatte der chineſüſche Ver⸗ 
treter eine ſtundenlange Konferenz im Aus wär⸗ 
tigen Amte. Dem Vernehmen nach hat derſelbe vor⸗ 
geſchlagen, Rußland und Frankreich ſollten gleichzeitig Schutz⸗ 
truppen nach den Vertrags häfen entfenden, China würde ſich 


könne. Deshalb ſei die Abänderung und Verlegung d 
dem nicht widerſetzen. egung der Schule 


von Berlin nach einer andern Stadt zur b 
75 8 Schutze der die Schule Be ins Auge 
9 

Paris, 4. Okt. In Regierungskreiſen glaub 
wiſſen, daß der Zar ſich mit der Serie igt, Den Wüste 
84 e bei Nizza zuzubringen. Hof⸗ 
eamte und Aerzte ſeien bereits be 8 
ge u S hufs Unterſuchung der Ber: 

on, 4. Okt. Der Kabinetsrath trat heute M 
zuſammen und dauerte die Berathung bis m Uhr. — 
verlautet, ergab dieſelbe das vollſtändige Einverſtändniß der 
Miniſter darüber, den dem Kabinet vorgelegten Plan zum 
Schutze der britiſchen Unterthanen anzu⸗ 
neh dor Loris, 4 Ott. Wie d 
0 „ 4. Wie die auf M f 

erſcheinenden Blätter melden, rieth der 192 25 61 9 
ſident den franzöſiſchen Anſtedlern, ſich angeſichts der etwa 
ausbrechenden Feindſeligkeiten nach der Küſte zu begeben. 
Viele haben der Aufforderung bereits Folge geleiſtet. 


n 

London, 4. Okt. 
beute früh dem Schnellzuge, welcher geſtern Abend 10 Ubr von 
Edinburgh nach London abging, ein 
den jedoch noch Einzelheiten fehlen. Wie verlautet, ſind der Zug⸗ 
führer und drei Relſende ſchwer v erletzt. Beide Lokomotiven 
des Zuges find umgeſtürzt. 


. —— . — 
Telephoniſche Nachrichten 


dienſt der „Pos. Sta.“ 
Eiger. 4 iber, Nach ez pn 0 
Die „Börj-ötg. erfährt: Die kaiſerliche Familie 
wird in dieſem Winter einige Wochen in Abazzia zu⸗ 
bringen. durch die Ankunft des engliſchen Kanonenbootes „Eck“ wieder 
fi Der Bundesra 0 50 20 az reg hergeſtellt worden. 5 
ngsmaßregeln en. ie 
ch zunächſt mit Verwaltung 579 eſchältig London, 4. Okt. Nach dem „Reuterſchen Bureau“ 
dürfte die Frage der britiſchen Unterthanen in 


Shanghai, 4. Okt. [Meldung des Reuter⸗ 
„ Die fremden verheiratheten Beamten 
im Zolldienſte von use verlaffen mit ihren — 


Vorlage betreffend die Tabakfabrͤkatſteuer wird dem 
Bundesrath ſpäter zugehen. 


Für die vieien Beweiſe berz⸗ 
licker Liebe und Theilnahme, die 
uns bei dem Tode unſerer inn ig 


geliebten Frau, Mutter, Schweſter, unſerer Geſellſchaft zur 


Schwägerin und Tante 
Mathilde Woy, geb. Wilcke 
zuthell geworden find, ſagen wi 
unſeren tiefgefüblteſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadttheater Holen, 


Freitag, den 5. Okt. 1894: 
Der Barbier von Sevilla. 
Hierauf: Niobe. 13027 
Sonnabend, den 6. Okt. 1894: 
Margarethe (Fauft). 
Große Oper in 5 Akten von 
Gounod. 


Lamberts Saal. 


Freitag, den 5., Sonnabend, 
den 6. und Sonntag, den 7 
Oktober: 


Humoristische 
Abende 


der beſtrenommirten und be⸗ 
liebten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Humoriſten und 


Quartett⸗Sünger 
Herren Klu e- Zimmermann, 
Fiſchet, Schröder, Wicher, 

robbe, Eharkon, Freyer. 
An fang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 

Billets im Vorverkauf a 50 Pf. 
bei den Herren Lindau & Winter- 
feld auf dem Wilhelmsplatz, Schu- 
bert, Ritterſtr.⸗ Ecke St. Martin 
1 Schubert auf dem 1 — 
pla 


bels Circns Jh. 


Heute Freitag den 5. Okt 1894: 


dr. Elite⸗Vorſtelung 


beſtehend aus den 16 beßen Piecen 
des reichhaltigen Repertotrs. 


Ernesto u. Carla. 
Produktionen am 3. fachen Reck. 


Brothers Migthon. 


Direktor Jansly mit ſeinen 
wunderbar dreſſirten Schul⸗ und 
d ers 12994 

Zum erſten Male: 


Fran Direktor Jansly 
als Schulreiterin. 
Morgen Sonnabend: Vorſtellung. 
Sonntag 2 Vorſtellungen. 


Vettin junger Kaufleuit, 
Zu den am Freitag, 
5. Oktober 1894. Abends 8 Uhr, 
im Stern’ ſchen Saale ſtatt⸗ 
findenden 


Humoriſtiſchen 
1 ee ee 


Eickermann und Louiſe 
mann 
werden für 1 5 "Mitolieber ums 
ſeres Vereins Eintrittskarten 
u ermählg ten Preiſen bei Herrn 
595 Sap fer de verausgabt. 
r Vorſtand. 


Poltelſctaſe Poſen. 


"Sonnabend, den 6. d. Mt3 
Abends 8 Uhr, bei Wiliſchte: 


Familien - Abend. 

Rege Betheiltgung der Mit⸗ 
glieder und deren Angehörigen 
erwünſcht. 

Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Abends 9 Uhr: 
Generalverſammlung. 

Um zahlreiches Erſcheinen der 


Mitglieder wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Zum 9 en. 
Wurſt. "mE 

le We 
3031 Kuhnke. 


en eröfiet 


Billige, aber feste Preise! 


N 
N 


Zuckerfabrik Tuczuo. 


Auf Grund unſeres Statuts laden wic die Herren Aktionäre 


General⸗Verſammlung 


am Montag, den 22. Oktober 1894, N⸗M. 2 Uhr, 


nach Tuezno ein. 12992 


Tagesordnung: 
1. Vortrag des 3 
2. Prüfung und Genehmigung der Bilanz und Gewinn⸗ 
und Verluſtberechnung. 
3. Dechargeerthellung an den Vorſtand und den . 
4. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns. 
5. Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 
6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter 


für das Geſchäftszahr 1894/95. 
7. Beſchlußfaſſung über Betbeiligung on einer Gtrontian- 
Meloſſe Entzuckerungs fabrik. 

Die Herren Akttonäre, Bee an der General⸗Verſammmlung 
theilnehmen wollen, haben ſich nach 8 17 der Statuten durch Vor⸗ 
zelgen ihrer Aktien oder der Depötſcheine 

von Selig Auerbach & Söhne, Posen, 


„ Zuckerfabrik Tuezno in Tuezno, 


vor Eröffnung der e e zu legitimiren. 
Tuezno, den 1. Oktober 189 


Zuckerfabrik Tuezno. 


Der . des Aufſichtsraths. Der Vorſtand. 
Uinrichsen. Reimann, 


Lamberts Etabliſſement. 


Morgen Sonnabend, den 6. Oktober: 

Früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch. 1296 

Abends friſche Wurſt von eigen geſchlachtetem . 
Jeden Dienſtag Eisbeine u. Donnerſtag Flak 


1 Gottmann. 


Im Stern’ichen Saal 
dad 945 9 15 Ab. 80 Abr: Pilsner 
eBie teten bon 
Loniſe Eicker mann - rant Flaschen = Bier 


mann und A. Eickermann vom 
Hoftheater zu Meiningen. 


Hum. Charaß ler-Darſlellungen. 
(Nicht zu verwechſeln mit Vor⸗ 
leſungen). 
Programm. 

I. Thell. 

1) De olle Herr Bohm. 

2) De ſwarten Pocken. 
3 De Pird'kur. 

4) Wat ut en Scheper warden 
kann, von F. Reuter als 
Charakter⸗Darſtellungen. 

II. Theil. 
5 Die ſchöne Phyllis. 
6 au. Rathſchläge für junge 
amen. 
7) Die Thomasnacht, aus Baum⸗ 
bachs Abenteuer u. Schwänke. 


8) Der Schnupfen, Charakters 
Darſtellung. 


empfiehlt die Depotkellerei des 


Bürgerlichen  Bräuhauses 
in Pilsen 
Posen, St. Martini, ». 


Vertreter: 


Paul Wüstoteld. gi 


. Theil. 
9) Ob, Jöchlag 1 wat biſt 
du för'n Eſel! v. Fr. Reuter, 
Char.⸗Darſtellung 
10) 5 . Herz, Hum.⸗ 


Vor 

11) De Wed, von Fr. Reuter, 

har. -Darft. 

12) Gute Nacht! Char.⸗Darſt. 
Billets zum reſerv. Nr.⸗Platz 
à 1 M. u. zum nicht reſerv. Platz a 

50 Pf. im Vorverkauf in der 

Muſik.⸗Handl. von Bote & Bock. 
Kaſſenpreiſe: 1,25 M. und 

Pf. 13003 


60 

ee ee 
Zu den Feſttagen 

empfiehlt garantirt reine 19028 

hochfeine Ober⸗Ungarweine, 


herb, mildgezehrt u. ſüß, 


„ Vordkaux⸗Weint, 

Ungar. Nothweine, 
dh Noſelweine, 

di deulſch. u. ftanz. 
Champagner 

zu billigſten Engros⸗Prelſen 


Weingroßhandlung 
Adolf Lolchtentritt. 


Ritterſtraße 39. 


Gehpelze!! 
Reiſepelze!! 
Jaquetpelze!! 
ſehr billig in 


Hradels Pfandhaus. g 


Als Pianinoſtimmer empf. ſich 


Zientkiewicz, 
Alter Markt 35, I. Et. 


Dühn Pflügen. 


Dampfpäugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
dle besten der Neuzeit" mg 


führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


FranzNicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 


culturen. 6019 


Damen⸗ u. Kindergarderobe 
nach neueſter Mode wird ſauber 


und en angefertigt Schützen⸗ 
ſtraße 7, H Auch wird dortſ. 
Unterricht 10 Zuſchneiderel erth. 
Lehrmädchen w. jederzeit angen. 

Den geehrten Damen empf. 
ſich zur Schneiderei in u. außer 
dem Hauſe W. Weinert, 
Waſſerſtr. 8, Hof part. 13007 
Ein Schüler oder Lehrling 
findet xttuelle Penſion. N. 8. 
poſtlagernd. 12998 
13080 | Baugewerkſchüler finden ce 
Penſion. Offerten an die Exve⸗ 
Aion der Poſ. Ztg. u. D. D. 00. 


fur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). BI 
Etablissement ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


Eigene Ateliers in Berlin! 
12115 


Waaren-Binkaufs-Verein zu bit 


iſt eine Actiengeſellſchaft und verſendet an Jedermann 
Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabak, Cigarren und 
viele andere Gebrauchsgegenſtände. 


Verkauf allerbeſter Waaren zu den billigſten 
Geſchäftsprinzip: Preiſen gegen ſofortige eee 
Waaren⸗Verzeichniſſe werden koſtenfrei überſandt. Ein Probe⸗Bezug wird Sie von unſerer 
Leiſtungsfabigteit überzeugen. 


Zweigntederlaſſungen unſerer Firma befinden ſich in Frankfurt a. O. und in Dresden. 
Die Aufträge werden, wenn nichts anderes vorgeſchrüben, von der Stelle Bee: a 
dem Wohnort des Auftraggebers am nächſten liegt. 


Waaren-Einkaufs-Verein au Görlitz. 


Königl. Sächsische Forstakademie 
Tharand. 


Beginn des Winterſemeſters am 15. Oktober 1894, 


So 1 95 tr Vorm. 
Auskunft über Aufnahmebedingungen und Studiengang ertheilt die 5 
Direktion - 19021 Gottesdienft. 


P — 8 rn Fo 
eue 2 nie, 
Dr. Krohn’s Paal I Katscher I N. Sonnabend, den 6. d. Mts., 
seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, Vorm 10 5 18015 


giebt die beste Vorhereitung für die oberen Klassen aller red 
höheren Schulen. Schüler, die nur geringe Aussicht auf Ver- des Herrn S ee egen. 


setzung haben, können durch möglichst baldigen Eintritt MI TI RI eE 
ein volles Schuljahr ersparen. 1146. Pohne jeht Shlokitt. 5 ), L 
REES e el „Fuchs 8 


aupenbtrer Heil; ehilfe n. Maſſeur. 
Meine Wohnung und 
Comptoir befindet ſich jetzt 


Fticdrichfr. Nr. 9. J. Stage. 
Salomon Mottek, 


Getreide-, Saaten⸗ und 
Juttermittelhandlung. 
Wohne jetzt Gr. Gerber⸗ 


ſtraßte 10, Parterre. 12651 
Poſen, den 5. Okt. 1894. 
lias Cohn. 
Putzarbeiten w. angefertigt. 
M. I Levy, \ St. uartin 27. [13038 
Graue Haare 
erbalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. unſchädl, Original⸗Prä⸗ 
parat „Grinin“. Pr. 3 M. Funke 


& Co Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wilgelmſtr. Be 12000 


Tangente Jh 


Poſen, Wilhelmsplatz 14. 

Neue Kurſe und Stunden be⸗ 
ginnen Montag, den 8. Okto⸗ 
ber. Auch einzelne Perſonen 
werden unterrichtet. Empfehle 
mich für Nationaltänze, Qua⸗ 
drillen. Menuette, Gavotte Qua⸗ 
Aue 1110 Namen ſ. w). 

efällige Anmeldungen nehme 
von 11 bis 5 Ubr Ai . 
12924 Hochachtungspoll 


P. Mikotajczak. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Suche für meinen Schwager, 
Tandwirth, 25 Jahre 3 
Eigenthümer einer Beſitzung im 
Werthe von 70 — 75 000 M., eine 
Sebendgefährtin, möglichſt aus 
einer irthſchaft, paſſend im 
Alter und mit entipreenbem 

a de 

t exten m 0 —— 
durch die Expedition d. Zeitun 
unter G. N. 51. 8 . 


Freitag Abend 6 Uhr fit in 
elner Role ein ſchwarzer 
Damen MRegenſchirm mit 
elfenbeinern Griff und gra⸗ 
virtem Knopf ſtehen geblieben. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Schützenſtr. st TE 13087 


dm 
der if. Brüder-Gemeinde. 
Freitag, Gottes bee Be 


Meine Wohnung befindet ſich 1 5 


Wilhelmsplatz Ar. 15, 


Sprechſtunde: 13014 
An den Wochentagen nur Nachmittags von 3—5 Uhr. 
An den Sonn- und Feiertagen nur Vormittags von 8—9 Uhr. 


Dr. Wintersohle, 


homöopath. prakt. Arzt. 


Lampen. 


Specialität: Hängelampen in Schmiede⸗ 
eiſen mit Kupfer empfehlen billigſt 


Otto Schulz & Lange, 


Posen, Wilhelmſtr. 25. 13009 
e 


Den geehrten Damen die ergebene Mittheilung, 55 
das Mode⸗ u. Confeectionsgeſchäft 1249 


Maison de Paris, 


bis jetzt Theaterſtr. Nr. 7, vom 1. Oktober d. J. Bi 


Wilhelmſtraße Nr. 28 J. Stock 


(gegenüber der Poſt) verlegt wird. 
Hüte in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Caviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zolipfund exclus. Büchse 


B. Persicaner, Myslowitz. 


12459 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago böchſte Auszeichnung. 
Bee een linerſtraß 
efe erlinerſtraße, 
Reſtaurant { Wiedermann, Königspl atz. 
In Gebinden u. Flaschen zu Engros⸗Preiſen ſſtets 9 716 


beim General⸗Vertreter 
Fern reer Klus Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


— 


* 


Nr. 697. Freitag, 


rr = 75 1 — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. Oktober 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

„Stadttheater. Gounods große fünfaktige Oper „Mar: 
garethe“ gelangt Sonnabend in der Beſetzung der Hauptpartien 
mit den Damen Fräul. Thorſen (Margarethe), Fräul. Randen 
Marthe), Fräul. v. Roggenbucke (Siebel) und den Herren 

nadel (Faust), Rettſchlag (Mephisto) und Rockel (Valentin) 
ur Aufführung. — Wie im vorigen Jahre, fo ſollen auch in dieſer 
Satſon an Sonntag⸗ Nachmittagen klaſſiſche Vor⸗ 
ſtellungen zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt⸗ 
finden. Die erſte Nachmittags- Vorſtellung findet nächſten Sonntag, 
den 7. Oktober ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Trauerſpiel 
„Othello“, welches dieſer Tage mit großem Erfolg gegeben 
wurde. \ ö I ; 

r. Die Witterung im diesjährigen Herbſt iſt bis jetzt uns 
gewöhnlich kühl. Nachdem hier der ganze September, mit Aus⸗ 
nahme des 1. Septembers, an welchem die Temperatur auf 24,5 Gr. 
gestiegen war, ſich durch niedrige Temperatur unvortheilbalt aus⸗ 
gezeichnet hatte, indem das Wärme⸗Maximum der einzelnen Tage 
nur 10,5 (am 29. Sept) bie 19,6 Gr., das Wärme⸗Minimum 2,0 Gr. 
(am 30. Sept.) bis 11,6 Gr. 2 hat auch der Oktober d. J 
recht kühl begonnen; am 1. d. M. betrug die höchſte Tewperatur 
12,0 Gr., die niedrigste 5,5 Gr., am 2. cr. 12,6 bezw. 40, am 3. cr. 
14,5 bezw. 9,6 Gr. Vergleicht man damit die Witterung im Sep⸗ 
temker 1893, jo erſiebt man daraus, daß wir damals eine dedeuterd 
höhere Temperatur gehabt haben. Im September 1893 betrug 
das Wärme Meximum der einzelnen Tage 15,1 bis 23,9 Gr. (am 
17. Sept.), im September 1892 16,4 bis 26,2 Gr. (am 28. Sept.). 
Am 1. Ottober 1893 betrug die höchſte Temperitur 20,8 Gr., die 
niebrigfte 9,7 Gr.; eine Temperatur, wie wir fie am 1. d. M. 
batten, herrſchte im vorigen Jahre erſt am 26. Okt., indem wir 
damals Nachmittogs 13,7 Gr. und früh Morgens 2,0 Gr. Wärme 
hatten; am 9. Oktober ſtieg damals Nachmittags die Temperatur 
noch auf 24 Gr; im Oktober 1892 dagegen hatten wir an einzelnen 
Tagen bereits recht niedrige Temperaturen, und vom 20. Oktober 
ab sank das Thermometer an 6 Tagen ſchon unter den Gefrler⸗ 
punkt, am 27. Ott. fogar auf 3 Grad Kälte. 

* Geftörte Nachtruhe! Uns wird geſchrieben: „Als die 
Thätigteit der Nachtwächter — ſellgen Angedenkens! — in unſerer 
Stadt von Schuß leuten übernommen wurde, ſollte vieleicht mit 
dieſer Maß rebel ot d Gewähr dafür geboten werden, daß der 
Bürger ſich ur gestört der nächtlichen Ruhe erfreuen könnte. Iſt 
m Muſik auch ſich er nicht zu verachten, jo wird doch ſelbſt der 

nſtſchwärmer in der Nacht zu Sonnabend nicht gerade freudig 
übern aſcht geweſen fein, als ergegen 2 oder 3 Uhr Militär⸗ 
mufit an fein Obr ſchallen hörte. Und nicht nur piano! Wahr: 
Bere ſollte durch dieſen Kunſtgenuß dem von des Tages Laſt und 

üb Erſchöpften und unſeren Kranken, die eben einige Augenblicke 
Schlaf gefunden hatten, eine bejonbere Freude bereitet werden. 

ebenfalls in den Armen, die vor Schmerzen nicht die erſehnte 

h finden konnten, die Zeit angenehm gekürzt worden. Hiermit 
unſeren Dank für bieſe liebenswürdige. Aufmerkſamkeit.“ 

* Aichungsamt Dratzig. Nachdem ſeit Anfang des Jahres 
1891 mit dem Tode des Hüttendireltor und Aichmeiſter Sandow 
die Thätigteit des Alchungsamtes Drotzig gerubt bat und die Dienſt⸗ 

emrel pp. inzwiſchen von der Königl. Aichungs⸗Inſpektlon zu 
ofen eingezogen waren, iſt unn ehr durch Exlaß des Miniſter 
für Handel und Gewerbe das Alchunggamt definitiv aufge⸗ 
boben. So weit wir oxtentirt find, wird dafür in Fllehne 
noch in dieſem Jahre ein A r mit denſelben Befugniſſen 
eröffnet werden, wie ſelbige vor 
erhalten bat. 6. 2 

mn. Dem Typhus erlegen ſind in jüngſter Zeit hier zwei 
im blühendſten Weannesalter ſiehende Perſönlichteiten: außer dem im 
Alter von 41 Jahren verſtorbenen Hauptmann Petersſohn vom 
6. Grenadierregiment noch ein 28 Jahre alter Schutzmann. In 
biefiger Stadt iſt der Geſundbettszuſtand im Allgemeinen 
eit längerer — und auch gegenwärtig ein durchaus gün⸗ 

iger; bei den vortrefflichen ſanttären Einrichtungen, der muſter⸗ 
iltigen Beihafjenbeit der Kranlenanſtalten der Stadt Poſen, ſowie 
del — bebördlicherſeits beobachteten ſteten Aufmerkſamkeit auf alle 


urzem das Aichungsamt Gnejen | in 


hier vorkommenden verdächtigen Krankheitserſcheinungen, wie nicht 
minder bei der umſichtigen und ſorgfältigen Durchführung der 
nothwendigen Maßregeln zur Verhütung des Einſchleppens und 
Verbreitens bezw. zur Unterdrückung anſteckender Menſchenkrank⸗ 
heiten, — ſteht eine Weiterverbreitung des Typbus ſchwerlich zu 
befürchten. — Die Erkrankung des Hauptmanns Petersſohn an 
Typhus wird auf Anſteckung zurückgeführt. indem, wie wir ſchon 
mittheilten, der Verſtorbene mit ſeiner Kompagnle während des 
letzten Manövers im Dorfe Wiſchen, Kreifes Meſeritz, einquartiert 
war, in welcher Ortſchaft der Typhus beſoranißerregend herrſchte 
urd auch zur Zeit noch nicht völllg erloſchen fein ſoll. Vom 6. 
Grenadterregiment befinden ſich, wie wir vernehmen, noch gegen⸗ 
wärtig — Soldaten im Garniſonlazareth, welche ebenfalls im 
benannten Dorfe im Quartier gelegen und ſich dort den Typhus 
gebolt haben; dleſe Soldaten find indeß ſchon in der Rekonvalescenz. 

* Cireus Jansly. Zu der geſteigen Vorſtellung war, wie 
bisher immer, ein ſehr zahlreiches Publikum erſchtenen. Das Pro⸗ 
gramm war thatſächlich ſehr gewählt von der Direktion zuſammen⸗ 
geſtellt und enthielt etliche vorzügliche Leiſtungen neu engagirter 
Künſtler. Im 1. Theil überraſchte urs Brothers Nigthon mit 
ihren vollzuglichen Leiſtungen am Hufeiſenapparat und Mr. Victor 
als Kopfequflibriſt auf 10 Fuß bohem Piedeſtal. Reichen Beifall 
erntete ein kleiner Trapezkünſtler. Zu bewundern war die Aus⸗ 
dauer und Eleganz bei den Uebungen, welche der kleine Mann in 
ſchwindelnder Höhe dem Publikum vorführte. Im 2 Theil traten 
Mr. Ernefto und Caxlo auf und ernteten durch ihre mit großer 
Geſchicklichkeit ausgeführten Uebungen am dreifachen Reck wohlver⸗ 
dienten Beifall. Der vom Korps de Ballet getanzte Czardas 
zeichnete ſich durch anmuthige und abwechſelungsreſche Gruppirungen 
aus. Als Stern des Circus Jansly glänzte geſtern, wie immer, 
die vorzügliche Jockey⸗Reiterin. Miß Beate, der als berechtigte 
Aus zeichnung ein prachtvolles Bouquet überreicht wurde. 

* Kaufmänniſcher Verein. In der in zwei Klaſſen getheil⸗ 
ten Handels ſchule für Lebrlinge, welche der Verein unterhält, wird 
das Winterſemeſter am Montag, den 15. c., eröffnet. Meldungen 
können bei dem Verelns⸗Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Rudolf 
Schulz, * — — werden. 

* Eickermann Soiree. Am Freitag Abend veranſtaltet Herr 
A. Eickermann unter Mitwirkung ſeiner Frau, Louiſe Eickermann⸗ 
Trautmann, im Stern ſchen Saale nochmals einen Vortragsabend, 
auf den wir an diefer Stelle aufmerkſam machen. Das Programm 
weiſt vollſtändig neue Reuter⸗Charakterdarſtungen und humoriſtiſche 
ae auf, ſo daß der Beſuch eine gute Abendunterhaltung ver⸗ 
pricht. 

Auf der Welt⸗Ausſtellung zu Antwerpen hat dle be⸗ 
kannte Ptanoforte⸗Fabrik von Carl Ede, Berlin und 
Poſen, für 2 Planinos die goldene Medaille erhalten. Dieſe Aus⸗ 

ichnung iſt um fo ehrenvoller, da die Konkurrenz in der Piano- 
Portebeandge eine ſehr bedeutende war, indem die namhafteſten deut⸗ 
e und engliſchen Fabriken in Antwerpen ausge⸗ 
e 


aben. 

* Ordensverleihungen. Dem Ober⸗Landesgerlchtsrath a. D. 
Harmening zu Görlitz, bisher zu Poſen, iſt der Rothe Adler⸗ 
orden IV. Klaſſe verliehen worden; ferner erhielten das Allgemeine 
Ehrenzeichen der Chauſſee⸗Aufſeher Wetzel zu Neudorf⸗Karge im 
Kreiſe Bomſt, der Provpinzial⸗Chauſſee⸗Auſſeher Gräber zu 
Durowo im Krelſe Wongrowitz, der Chauſſee⸗Ober⸗Aufſeher 
Vogel zu Schrimm und der Provinzial⸗Chauſſee⸗Ober⸗Aufſeher 
Gloger zu Szcezygliczka im Krelſe Oſtrowo. 

Patent Ertheilung Nr. 77 956. Schneid vorrichtung 
für eine vereinigte A a und Blechicheere. — H. Stolpe 

Poſen. Vom 13. 12. 93 ab. (Mitgetheilt vom Patent⸗ und 
techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz. 

r. Wilda, 4 Okt. [Lokaltermin. Von der Waffer: 
leitung und dem Elektrizitätswerke. Straßen⸗ 
bau. Meldungen zur Ortsvorſteberſtele.] Geſtern 
fand in einer jeit längerer Zeit zwiſchen zwei hleſigen Eigen 
thümern ſchwebenden Grenzſtreitſache auf der Roſenſtraße ein 
gerichtlicher Lokaltermin ſtatt, der in Folge umfangreicher 

eugenvernehmungen längere Zeit in Anſpruch nahm. — D 
egung der Röhren zur Wafferlettung fit in der Kron⸗ 
prinzen⸗, Bach⸗ und Roſenſtraße vollendet und findet gegenwärtig 


— 
n 


elektriſchen B leuchtung zanlage iſt in dieſen Tıaen begonnen 
worden. Der Bau des Maſchinenh zuſes und des Schornftein 
ei nach Kräften gefördert, doch ſcheint es fraglich, od erſterer 
nerbalb der feſtgeſetzten Baufriſt wird unter Dach gebracht werben, 
da die zeitweiſen Regengüſſe Unterbre bungen der Bauarbeit mit ſich 
bringen. — Die bißjerige Kreuzſtraße wird zwiſchen Villen⸗ 
2 4 und dem Dreizehnerſchen Grunditäd kaſſirt und in gerader 
Linie durch das anſtoß ende Mazerſche Ackerland neu angelegt. Da 
hier das Gebäude zlemlich fteil zum Warthethale zu abfällt, finden 
zwecks Herſtellung des Straßenplanung umfangceiche Erdbewe⸗ 
gungen ſtatt, die noch längere Zeit in Anſpruch nehmen dürften. 
Die Arbeiten werden von dem Steinſetzmelſter Barc zy ski in Botn 
ausgeführt. — Für den neu zu beſetzenden Octsvorſteherp⸗ſten ſind, 
wie uns mitgetheilt wird, 29 Meldungen eingegaugen. Darunter 
Pefiuben u aan a. De 55 5 fur., 5 Bürger⸗ 
meiſter un Stadiſekretäre, während der Heft verſchieder 
waltungsfächern angehört. ne: 


Aus dem Geriditsfaal. 

i. Gneſen, 3. Okt. [Schwurgericht.] Die welt 
handlung gegen den des ordes e Stu dez 777 
ergiebt Folgendes: In der Nacht zum 16. September 1892 brannte 
das Wohnhaus der Matylktewlezſchen Eheleute zu Jinowlec⸗Abbdau 
bis auf die Umfaſſungs mauern nieder. Das Feuer brach kurz vor 
2 Uhr aus und wurde zuerſt von dem in der Nähe wohnenden 
Schankwirth Kowalkiewicz bemerkt. Sofort lief er zur Brands 
ſtelle, an der er noch Niemand antraf. Mit Räckſicht auf dle 
Ausbreitung des Feuers war jedoch an Retten nicht mehr zu 
denken. Das Gehöft der Matylktewiczſchen Eheleute liegt voll⸗ 
kommen ſſoltrt. Die Wohn⸗ und Schlafſtube links vom Eingangs⸗ 
flur hatte zwei Fenſter. In derſelben ſtanden die Betten der 
Matylkiewlozſchen Eheleute. Nach dem Brande fand man die 
Leiche des Ehemannes Matylklewicz auf der Stelle, wo ſein Bett 
geſtanden, auf dem Rücken liegend, dagegen die der Ehefrau außer⸗ 
halb des Bettes liegend vor. Während auf der Brandſtätte ver⸗ 
brannte Klelder und Wäſche umberlagen waren auch nicht die 
geringſten Spuren von verbrannten Federn zu entdecken. Edenſo 
wenig fand man Geld vor, obgleich die Matylkiewſczſchen Ebe⸗ 
leute 60 Mark im Kleiderkaſten aufbewahrt Hatten. An der Leiche 
der Ehefrau Matylktewicz war beinahe die ganze rechte Kopfhülfte 
zertrümmert; an der Leiche des Ehemannes wurden ebenfals 
Schädelverletzungen feſtgeſtellt; die Verletzungen waren mit einem 
Hammer beigebracht worden. Wir haben bereits berichtet, daß der 
Vetter des Angeklagten. Wladislaus St., wegen befjelben Ver⸗ 
brechens zum Tode verurtgeilt worden iſt. Dieſer St. war zur 
geit bei einem Bieglermeifter in Oſſowiec in Arbeit und Wohnung. 

ort hat nun eines Nachts ein Maurer gehört, wie der ſpäter 
um Tode verurthellte Wladislaus St. zu V. St. faate: „Mit den 

lten find wir fertig geworden.“ Darauf erwiderte die Ehefrau 
des Michael St.: „Um Gotteswillen, was habt Ihr gethan! Das 
wird herauskommen.“ Wladislaus St. erwiderte: „Es wird nickt 
herauskommen, denn wir haben ſie todtgeſchlagen, die Betten haben 
100 r und im Walde vergraben und die Bude nieder⸗ 
gebrannt. 

Der Irrenarzt Dr. Kayſer bekundet, daß, als der Angeklagte 
in das Irrenhaus zu Owinsk eingeliefert wurde, er ein hen 
Weſen zeigte und auch äußerte, er babe zwei 
Auch im hleſigen Gefängniß hat ellagıer bei feiner Einlieferung 
verdächtige Aeußerungen gemacht. Ferner wird feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte, als er in Unterſuchungshaft genommen wurde, nicht 
1 war und bek etwalger Ausübung der That geſund 
geweſen iſt. - 

Der Gerichtschemiker Dr. en aus Berlin begutachtet, 
daß an den Kleidungsſtücken des Angeklagten, au denen ſich ver⸗ 
dächtige Flecke zeigten, Blutflecke und zwar Sprißflede, die mit dem 
Menſchenblut übereinſtimmen, konſtatirt wurden. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme wird die Sache auf morgen 9¾ Uhr früh vertagt. 

Wie wir inzwiſchen telegraphiſch meldeten, iſt V. Studzinst 
von den Geſchworenen ſchuldig befunden und zum 
10 Jahren Zuchthaus verurtbeilt worden. 


Menſchen erſchlagen. 


der Cipriv'ſtraße ſtatt. Mit dem Aufitellen der Miſt en zur 
Tode und zu 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Koner. 
13. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Während Fiordeliſa und ihre Tante unter den Broſchen 
und Colliers ihre Auswahl trafen, beſichtigte Vanſittart die 
marokkaniſchen Waaren, die bronzirten Becher, goldgeſtickten 
Pantoffeln, gewirkten Teppiche und — was ihn am meiſten 
interejfite — die ſeltſam geformten Dolchmeſſer mit Damas⸗ 
cener Klingen, von denen er ſchließlich, da er als bemittelter 
junger Mann den theuren Preis nicht zu ſcheuen brauchte, 
das ſchönſte und werthvollſte erſtand. Er bezahlte alles, was 
Liſas Herz bb gen — ein Perlenhalsband und eine emaillirte 
Broſche; einen Kopfſhawl von goldgeſtreifter Gaze; ein Paar 
zierliche arabiſche Pantoffeln, gerade groß genug für die Spitzen 
von Liſas ſolid * Füßen; ein Schmuckkäſtchen, einen 

ächer, einen goldenen Fingerhut und ein marokkaniſches 
affeeſervice für die Tante. 

Aus dem Café Florian, welches Winter und Sommer 
bei Tag und bei Nacht geöffnet fit, ſtrahlte ihnen eine blendende 
Lichtfülle entgegen. Liſa machte von ihren prächtigen Schultern 

iebigen Gebrauch, um ſich zwiſchen den dſcht beſetzten 
Aigen durchzudrängen. Zuvorkommend erhoben jich mehrere 
junge Leute, die ihre Kaffeetaſſen geleert hatten, um der 
Schönen Platz zu machen, deren dunkele Augen hinter der 
Halbmaske von ſchwarzem Sammet lachend hervorblitzten, 
während die von dem Spigenvolant nur leicht verhüllten rothen 
Lippen, als ſich dieſelben zum freundlichen Danke öffneten, 
eine Reihe der Leere weißen Zähne zeigten. 

In übermüthig ausgelaſſener Stimmung trank ſie ihre 
Chokolade, aber Vanſittart, der durch die Muſik und einige 
in den Zwiſchenakten der Oper genoſſene Gläſer Champagner 
ſelbſt ein wenig angeheitert war, nahm nicht den gering 
Anſtoß an ihrem lauten Sprechen und Lachen, obgleich ſich 
die Aufmerkſamkeit der Umſitzenden auf ſie lenkte. Einer bild⸗ 

en und jugendlichen Begleiterin ſchämt ſich jo leicht kein 

ann, ſelbſt wenn fte nur ein in Sammet aufgeputztes Fabrik⸗ 
iſt. 


ſten beinahe ſinnlos Betrunkene. „Hab 


„Zeigen Sie mir doch einmal den Dolch, den Sie ſich 
gekauft haben“, ſagte ſie, die Ellbogen auf den Tiſch ſtützend. 

Er öffnete gehorſam das mit Gold verzierte rothe 
Sammetetui, in welchem die Damascener Klinge lag. 

„Aber vorſichtig, Signorina, das Meſſer iſt haarſcharf, 
es iſt keine Spielerei für Damen. Ich kaufte es für eine 
Reiſe nach dem Stromgebiet des Sambeſi, die ich ſeit zwei 
Jahren im Sinne habe.“ 

„Sambeſi? Iſt das irgendwo in Italien?“ 

„Nein, Signorina, es iſt ein Fluß im dunkeln Welttheil.“ 

Von einem ſolchen Welttheil hatte ſie noch nie etwas 
gehört, ſie zuckte aber nur die Achſeln, ohne Neugier zu ver⸗ 
rathen, und wendete ihr Intereſſe einer Nadel zu, die Van⸗ 
fittart in der Kravatte trug und deren Knopf in einer 
ſchwarzen Perle beſtand, die ähnlich einem Todtenkopf geformt 
war. Sie tippte auf die Perle und richtete ihre Augen 
fragend zu dem Geſicht des jungen Mannes empor, als dieſer 
plötzlich einen Ruck hintenüber fühlte und eine ſchwere Hand 
ihn an der Schulter packte. > 

„Fort da! Der Geſchichte will ich ein Ende machen! 
rief eine heiſere, vor Zorn und Trunkenheit keuchende Stimme. 

Vanſittart ſprang auf und ſah einen Mann vor 
ſtehen, der mit ihm von gleicher Höhe, aber ſehr viel ſtärker 
war, ein wahrer Enaksſohn, mit fahlblondem Haar und bleicher 
8 bis auf einen flammend rothen Fleck auf jeder 

ange. d 

Liſa hatte ſich gleichzeitig mit Vanſittart erhoben un 
die Tante trat, Ken 2 en, auf den Ankömmling zu, 
deſſen Züge die Wut e. 

j f 80 8 a, e „wer hätte gedacht, daß 

eder in Ven nd?“ 

85 Sie natürlich nicht, Sie 11 den — ee 
5 tswürdige 

ebenſo wenig, wie die nich 5 80 a 5 einen 

lichen ertappt, Du undankbares Geſchöpf? Anſtatt wie ein 

Gstaad es Genen immer zu Haufe zu bleiben, treibft Du 

Dich mit dem Londoner Laffen da wie eine Straßendirne 


tu 
EN ten Sie auf Ihre Worte!“ ſprach Banfittart in dem 


" 


tiefen Ton, der eine gefahrdrohende Erregung zu bekunden 
pflegt. 

Er legte den Arm um Fiordeliſa, als ſei er ihr recht⸗ 
mäßiger Beſchützer. Die Gäſte des Kaffeehauſes ſchloſſen 
einen Kreis um die Gruppe, ohne Miene zum Einſchreiten zu 
machen, denn es war ihnen um den unverkürzten Genuß des 
a e Be be 9538 

„Hund verfl —!“ rie der Tobende und ſtürzte au 
Baff art zu, um das Mädchen aus deſſen EEE un 
zu Di „So einem Bürſchchen werde ich lehren, mit 
meiner —“ 

Ein Schlag ins Geſicht von Vanſittarts Fauſt fol 
dem gemeinen Schluß der brutalen Shine N Puch 
neue Schimpfworte des anderen, es entſpann ſich ein Fauſt⸗ 
kampf wie zwiſchen zwei Boxern von Prafeſſton. Der Unbe⸗ 
kannte war der Kräfligere von beiden und ſchien beſſer geſchult 
zu fein. Vanſittart aber befand ſich in be. ker Kondition, 
und er war, obwohl keineswegs ganz nüchtern, doch nicht be⸗ 
trunken. Er hatte zuerſt die Chancen für ſich, bis der 
andere, die Regeln der Fechtkunſt außer Acht laſſend, ihn mit 
aller Gewalt gegen den Tiſch warf und ihm gleichzeitig 


ſich mit einem Stoß unterhalb der Rippen einen Fußtritt ver⸗ 


ſetzte. 

Der Tiſch kippte, und mitten zwiſchen den herabfallend 
Gläſern und Taſſen ſtürzte Vanſittart zu Boden. Dol fühlte 
er unter feinen Fingern den Dolt, welchen Fiordeliſa aus 
dem Etuis genommen und dann achtlos auf den Tisch ge⸗ 
worfen hatte. Empört über den geſetzwidrigen Schlag und 
die Brutalität des Ueberfalls, fiebernd von der Hitze und der 
mit Alkohol und Tabaksqualm verſetzten Atmoſphäre des 
Lokals erhob ſich Vanſittart mit der gezückten Waffe und ſtieß 
dieſelbe ſeinem Gegner in die Bruſt. Im erſten Augenblick 
erſchien ihm das ſo natürlich, ſo ſelbſtverſtändlich, als hätte 
er gar nicht anders handeln können. Da er aber den Mann 
zu Boden fallen, das noch ſoeben zornglühende Auge erlöſchen 
ſah, wußte er, was er gethan, daß er einen feigen Mord be⸗ 


gangen hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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3 
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Warſchau, 3. Okt. Die ma Schließung 
ver geek gen Kir Pee m Oktober v. J. 
in a durch die geſammte . Preſſe die ER bon sine 
futtgen Zuſammenſtoß zwiſchen Volk und Militär in dem ruffti 
Städtchen Kroze. Es hleß in dieſen Berichten, daß die ruſſtſ 5 
| und Koſaken über Befehl des Gouverneurs Klingenberg 
und über Auftrag des Generalgouverneurs von Lithauen, General 
Orzewsky, die katholiſche Kirche in Kroze geſchloſſen hätten und 
daß hierbei auf die barbarlſchſte Weiſe gegen die dortige katholische 
Bevölkerung vorgegangen worden ſei. Nach einem 8 vor⸗ 
Reer gig ruſſiſchen Dokumente — es iſt dies die An⸗ 

eſchrift gegen 70 Inſaſſen in Kroze wegen des Verbrechens 


bus > be waffneten Widerſtandes gegen Behörden — beitätigen. fich | fte 


die damaligen Angaben der europätichen Preſſe n Der 
Prozeß gegen die Aufrührer von Kroze hat am 2. Oktober in 
Wilna begonnen. Die Verhandlung wird geheim elfe außer 
den offiziellen Perſönlichkeiten und den Vertheidigern iſt Niemand g 
der Eintritt in den Verhandlungsſaal 1 et Anklageſchrift T 
ſelbſt wurde in der Reglerungsdruckerel in Wilna in einer äußerſt 
beſchränkten Anzahl von Exemplaren gedruckt. Das pexſönliche 
Eingreifen des Gouverneurs 1 Kowno, Klingenberg, ſchildert die 
Anklageſchrift in folgender Welle: 

Der Gouverneur ließ den bei der Kirche befindlichen Friedhof, 
welcher von einer Mauer umgeben war, von der berittenen Poltzei 

ingeln. Beim Eintritt in die Kirche ſtand ein Bauer mit dem 
— — Kreuze in der Hand, dann zwei andere Bauern, welche in 
den Händen die Bilder des Zaren und der Zarin hielten; die 
Porträts waren mit Blumen geſchmückt. Der Gouverneur befahl 
den Verſammelten, HR Erg Da begannen die Bauern 

u bitten, es möge die Schließung der Kirche bis zum Einlangen 

— Antwort des Zaren auf ihre 1 verſchoben werden — 
der Gouverneur antwortete, daß der Zax nicht geruht habe, die 
Bitte der Bauern zu berhäfichtigen. daß daher die Kirche ſofort 
geſchloſſen werden müſſe. Hierauf DAHER der gi ößte Theil der 
Bauern freiwillig die Kirche, der übrige Theil, meiſtens 
Weiber, wurde aus der Kirche mittelſt Knutenhieben vertrieben. 
Als der Gouverneur drohende Rufe der Bauern börte, ließ er 
dieſelben mittelſt Knutenhleben hinter die Friedhofsmauer binaus⸗ 
treiben. Als die Polizei ſich daran machte den 11 90 des Gou⸗ 
verneurs auszuführen, vernahm man Flintenſchüſſe, man 
begann mit Stöcken die Polizei zu bewerfen, wobei ein Stock den 
Gouverneur an der Mütze traf. Das Volk ſchritt gegen die 
Klrchenthür vor und umdrängte den Gouverneur, welcher den 
Beamten befahl, in die Luft zu ſchleßen. Das Volk wich ein 1 10 5 
zurück, worauf der Gouverneur ſeinen Leuten befahl, ſich in d 
Kirche zu flüchten und die Thüren zu verrammeln. Die Men 5 
brach jedoch die Thüren ein und drang in die Kirche. Sie 
beſchimpfte den Gouverneur und ſchrie, er möge das Papier, 
welches eigenhändig von Seiner Majeſtät unterſchrieben iſt, 
zeigen, er möge ſeine Orden und Medalllen ausfolgen, man 
wolle mit ihm ein Protokoll darüber aufnehmen, af, Räuber 


dei Nacht in die Kirche gedrungen, daß dieſelben wie 
Tataren, Türken und Tſcherkeſſen vorgehen. Hierbei wurde 
der Gouverneur mit Steinen beworfen. Gleichzeitig be⸗ 


annen einige Bauern die Kirchenglocken zu läuten und die Klrchen⸗ 
* ſchlagen. Die Bauern verſuchten die Stlege zu er⸗ 
obern; die Vollzet d drohte jedem mit Niederſchleßen, der dies wagen 
ſollte, und gab mehrmals in der Kirche Schüſſe in die Luft 
ab. Fünf Stunden lang blieben die Beamten in dleſer Situation, 
bis drei Sotnien Koſaken in Kroze eintrafen. Da gelang es exit, 
das Volk zu beruhigen. Das Allerheiligſte wurde aus der Kirche 
gebracht und dieſe geſchloſſen. Während der Belagerung des Gou⸗ 
verneurs in der Kirche verſuchten die berittenen Poltziſten und 
Gendarmen, denſelben zu befreien. Sie wurden aber mit Steinen 
und Knitteln zurückgeworfen. Beim Kampfe in der Kirche wurden 
die Bilder des Zarenpaares von den Pollziſten zerhauen. Die 
Koſaken ritten 8 Perſonen zu Tode, 42 Perſonen wurden ſchwer 
verwundet; bei den Orgten der Koſaken wurden 15 Frauen und 
Mädchen um ihre Ehre gebracht. Es ſind, wie geſagt, 70 Perſonen, 
darunter 17 Frauen, angeklagt. Zur Verhandlung ſind 181 Per⸗ 
ſonen als Zeugen vorgeladen. Die Verhandlung ſoll ſechs Tage 
dauern. 
* München, 2. Okt. Bekanntlich wurde in der Nacht vom 
15. zum 16. September die in der Anlage neben der früheren 
Bürgermelſterei in Neuhauſen von ne dortigen Gemeinde 
aufgeſtellte Büfte des Prinz Regenten vom Sockel 
herunter in das Gebüſch 


Kämpfende Herzen, 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
140. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Armin ſtürzte auf fie zu und preßte fie mit ſtür⸗ 
miſchem Entzücken an feine Bruſt. Heiße Küſſe brannten auf 
ihren Lippen. 

„Aber Armin!“ rief Erna, ihm lachend entſchlüpfend, „wenn 
Du Dich nicht mäßigſt, werde ich mir eine Anſtandsdame 
e, müſſen!“ 


„Ich bin ſchon brav,“ entgegnete Armin und faltete 


\ bittend die Hände. „Aber bedenke doch, welch' ein neues 
Gefühl es iſt: zu wiſſen, daß wir uns lieben dürfen, daß 
Du mein biſt!“ 


Nebenan klirrten Gläſer, knallten Propfen. Jean erſchien 
Be * und meldete feierlich, daß „das Mittageſſen 
b — 

Armin reichte Erna den Arm, und jetzt fand in dem kleinen, 
eleganten Speiſezimmer ein Mahl ſtatt, wie es traulicher nicht 

edacht werden kann. Jean brachte die Speiſen; der kleine 
ener in 9 elb und blau ſervirte. 

Erna dachte an nichts anderes als an ihren Armin — 
nicht an Laura, nicht an Baron Franz, nicht an die ganze 
Welt. Sie ſah nur in die 1—— zen, braunen Augen ihr gegen⸗ 
über — ſie bedeuteten ihre W 

Als der Kaffee in Mauer etlichen Taſſen ſervirt wurde, 
de ſich die Thür, und herein traten 5 von Waldeck, 

räfin Irma, Graf Sandor und Baron Fran 

Armin erhob ſich und ging ihnen mit ge Händen 
ee „Lieber Sandor, da bin ich wieder! Wie geht es Dir, 
Franz 7 Frau von Waldeck, dieſe drei Jahre müſſen für Sie a 


nur ebenfobiel Tage geweſen fein!“ 


Niemand antwortete. 


Da trat Erna herzu. 
„Es iſt wirklich Baron Armin,“ ſagte ſie lächelnd. 
Baron Franz war ſehr bleich, er konnte nur mit Mühe 


Die Ueberraſchung machte Alle 


ſeine EN bewahren. Graf Sandor blickte er⸗ — das waren meine ganzen Werthfachen! . 


r eee N 
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A. G. Freising, REN in merge * des 10. Juan 
terie⸗ n der 22 Johre alte Schloſſer in von 
München und der 25 ahre alte Tagelöhner d Braunecker 
n von Zimmern, B. A. Pfarrkirchen, ermittelt 220 5 16. Sep⸗ 
tember verhaftet. Sie hatten ſich heute wegen Beleidigung des ſt 
Prinz Regenten und Beſchädigung eines öffentlichen Denkmals zu 
verantworten. Felbermaier giebt die That zu und bekennt ſich als 
Anſtifter. Er giebt an, er und Wagner hätten, nachdem fie alle 
drei vorher im Gärtnerhof zuſammen geweſen wären, die Büſte 
herunhergeſtürzt, während Braunecker Wache ſtand. Einen Grund 
für ſeine That weiß er nicht anzugeben. Er habe ſchon früher die 
Abſicht gehabt, die Büſte DEREN zu werfen, im Uebrigen hätten 
blos ein „Gaudtl“ machen wollen. Auch Wagner 
giebt die That zu, während Braunecker zwar in der Nähe 
geſtanden, aber nicht aufgepaßt haben will. Alle Drei wollen 
angetrunken geweſen ſein. Dem Zeugen Polizeirath Dillmann 

e haben Felbermaier und Braunecker zugegeben, daß die 

at ſchon im Gärtnerhof zwiſchen allen Dreien ausgemacht 
wurde, was Felbermaler beſtreltet. a e e Fretz hat 
Wagner vernommen, der ihm ſagte, daß Felbermaier auf der 
Straße zu ihm eſagt habe, jetzt werfe ya die Büſte herunter, er 
habe dies ſchon lange im Sinne gehabt. Sachverſtändiger Bild» 
hauer Hans Clement, Inhaber der Ruppſchen re giebt 
au, daß die Büſte mit Anwendung von ziemlicher Gewalt ahge- 
ſprengt worden ſei. Die 1 der Büſte, die N04 Ctr. 
wiegt, erforderte die Summe von 70 Mark, well bei Nacht ge 
arbeitet werden mußte. Staatsanwalt Mahler glaubt es als fern 
gelegen en zu dürfen, daß die Angeklagten nicht wußten, 
daß ſie durch ihre Handlung eine Verhöhnung und Beleidigung 
des Regenten begingen. Schon von dem Geſichtspunkte aus, daß 
fie eine figürliche Darſtellung des Regenten, ein öffentl iches 
Denkmal beſchädigten, hätten ſie ſich einer Majeſtätsbeleidigung 
ſchuldig gemacht. Die Handlung der Angeklagten zwinge zu dem 
Schluß, daß 45 Vorgänge in Murnau und Garmiſch den Anſtoß 
zu der That gaben. Felbermaſer ſelbſt habe e daß er 
ſchon lange die That plante. Nicht im Rauſch, wie N 0 
werden wolle, ſei die That im Gärtnerhof geplant worden. Da die 
Beleidigung eine äußerſt ſchwere ſei, ſet dieſelbe auch mit Rückſicht 
auf das öffentliche Monument und den Werth deſſelben ſchwer zu 
ahnden. Das Urtheil lautete, wie Sr gemeldet, für Felber⸗ 
maler auf 1 Jahr 8 Monate, Wagner 1 Jahr 3 Monate und 
Braunecker auf 8 Monate Gefängniß. 


Aus der Provinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 3. Oktbr. [Perſonalien. Kirchenfeſt. 
Von der Polizeiverwaltung.] Lehrer Liebermann von 
hier hat am 1. d. Mts. einen ſechsmonatlichen Urlaub angetreten, 
um an einem Kurſus an der Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin f 
theilzunehmen. Seine Vertretung hat der Kandidat der Theologie 
Krüger übernommen. Der bieftge Turnverein, deſſen Turnwart 
Herr Liebermann iſt, veranſtaltete dem, wenn auch voraus ſichtlich 
nur auf kurze Zeit N n date Fei auch zu Ehren 
derjenigen Mitglieder, die in allernäch 1 zum Meilitärdienft 
eintreten müſſen, am letzten . — n Tanzkränzchen. das 
ſich x 25 Theilnahme erfreute. — Der Zw taverein der Guſtav⸗ 
Adolf. Stiftung im Kirchenkreiſe Bojanowo feiert ſein diesjähriges 
Ji 80 am Dienſtag, den 8. Oktober c., im benachbarten Sarne, 
ie Feſtpredigt wird Herr Superintendent Beyer aus Fllehne, 
75 Geiſtlicher an der Strafanſtalt dene en Nach Be⸗ 
endigung des Gottesdlenſtes findet General. Verſamml ung und am 
Nachmittag eine Nachfeler im Saale der Berger ſchen Brauerei 50 
Sarne falt. — W'egen Ueberbürdung der bisherigen im Polizei» 
Exekutivdienſt beſchelt gten Kräfte iſt bei der blefigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 1. d. Mis. eine dritte Pollzelſergeantenſtelle errichtet 
worden. Dleſelbe iſt, vorläufig probeweiſe, dem Unteroffizier 
Pietrzok aus Breslau übertragen. An Stelle des in eine Serge⸗ 
antenſtelle 0 bisherigen Raths⸗ und e Elgner 
iſt der frühere Elſenbahnſchaffner Prengel aus Görlitz vom 1. d. M. 
probeweiſe als Rathsund Poltzeidtiener berufen worden. Zur Lei⸗ 
tung des geſammten Pollz idienſtes glebt es nunmehr des einen 
Pollzei⸗Inſpektor und zur Ausführung des n tes leinen 
Wachtmeiſter, drei a und RN Polizeidiener. 
g. Jutroſchin Okt. UUnglücksfall. Bereiſung.)] 
Die Euderfoßrit en hat mit Beginn ihrer diesjährigen Kam⸗ 
pagne leider einen ſchweren Unfall zu verzeichnen, indem vorgeſtern 


een Bl bie Thäter wurden jofort Fder in der . . erſt 19 Jahre alte 9 77 5 
der 22 : — r alte Tagelöhner Joſef Felbermaier von Hagenau, Karſuntke, der wahrſcheinlich 


dem Schwungrade zu nahe kam, 


ſtaunt von Armin auf Erna und wieder auf Armin. Wie 
glücklich mußten Beide fein! Laura's Augen funkelten; ohn⸗ 
mächtige Wuth kochte in ihrem Herzen. Doch ſie ſenkte die 
Ae A 7 5 Lider und verzog die Lippen zu 
einem ſchwachen Lächeln. 

Noch immer war Alles ſtumm. 

Graf Sandor faßte ſich zuerſt. 

„Willkommen, alter Junge!“ rief er, Armin's Hand herz⸗ 
lich ſchüttelnd. „Du bleibſt doch jetzt wieder bei uns?“ 

Erna beftellte mehr Kaffee, und bald ſaß man . 
um den Tiſch herum. Erna erzählte lebhaft von ihrer eigen⸗ 
thümlichen Begegnung. 

„Ein wunderbares Zuſammentreffen — wie ein Märchen!“ 

ſagte Laura mit einer Bitterkeit, die ſie nicht zu verbergen 
vermochte. 
„Komm, Armin,“ rief Graf Sandor, als ſie ihren Kaffee 
beendet hatten, „komm mit in den Salon! Und dann erzähle, 
. Du mußt wiſſen — Du warſt über zwei Jahre 
todt — 

„Wenn Jemand heute todt iſt und morgen wieder lebt,“ 
el Laura ſpöttiſch ein, „was ſoll man da überhaupt von 
hm denken?“ 

„Aber nun erzählen Sie, von Anfang an!“ bat Gräfin 

Irma, und ihr Bruder fuhr lebhaft fort: 

„Das heißt: von Deiner Abreiſe an. Warum Du fort⸗ 
oingf, wiſſen wir Alle, ebenſo, daß man Dich fälſchlich be⸗ 
uldigte.“ 

„Ich verließ die Heimath nicht mit der „Eliſabeth,“ be⸗ 
gr Armin. „Ich befand mich ſchon auf dem Schiff, als 
ch hörte, daß am ſelben Morgen ein Schiff nach England 
abging. Ich hatte mir andere Kleider beſorgt und die meinigen 

uf der „Eliſabeth“ gelaſſen. Ich wollte ganz als Fremder 

emde ziehen.“ 


18. die 
arum verliefen Ste die „Eliſabeth“ und entſchloſſen 
ſich zu dem andern Schiff?“ fragie Laura ſcharf. 

„Ganz einfach, weil ich engliſch ſprechen konnte und nicht 
portugieſiſch. Ich mußte darauf ſehen, weil es galt, meinen 
Unterhalt zu verdienen. Tauſend Mark 1 520 1 Diamantring 
In England 


= 
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erſchlagen wurde. — Am d. Mts. findet ſeitens des Vorſtand 
der Gen eee ec bie Bereiſung der Oba Meli 
er ſtatt. 


F. Oſtrowo, 3. Okt. [Verſuchter Einbruchsdieb⸗ 
ac Zweite Apotheke. Perſonalnotiz.] In der 
t zum Dienftag wurde von dem Kastellan der hleſigen jüdiſchen 
Gemeinde auf dem Synagogenhofe ein Mann ertappt, der dringend 
verdächtig iſt, einen Einbruchsdiebſtahl im Synagogenraume beab⸗ 
ſichtigt zu haben; denn der 1 ein hierorts wohnender Schuh⸗ 
macher, hat eine kleine Handſäge bei ſich gehabt, womit er deim 
Ringen dem Kaſtellan noch mehrere Wunden an den Flagern bei⸗ 
gebracht hat. — Dem Apotheker Karl Simon in Spandau iſt von 
dem Oberpräftbenten zu Poſen die Genehmigung zur Errichtung 
einer zweiten — am hieſigen Orte erthellt worden. Bisher 
find von dem Beſitzer der Apotheke hierſelbſt Abgaben für eine 
N gezahlt worden. — An Stelle des Wirths Sobczak 
iſt der Wirth Peter aus Swiedlugow zum Gemeindevorſteher und 
Guse eber der Gemeinde Swiedlugow gewählt und beftätigt 
orden 
a. Inowrazlaw, 3. Okt. [Stadtverordneten ⸗Sltzung.! 
In der beutigen Sitzung der L wurden zuerſt 
150 M. zum Ankauf einer neuen Gasuhr für die Schule in der 
Georgenſtraße bewilligt. Dann wurde die LErbübung der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge der Gemeinde⸗Krankenkaſſe“ beantragt. Referent 
Grosmann berichtet, daß die Gemelnde⸗Krankenkaſſe nicht mehr 
lebensfähig iſt; ſie arbeitet jetzt mit einem Defizit. Bei 8 
Beſtehen muß Re falliven, darum beantrage er, dieſe Kaſſe in 
andere ſtädtiſche Krankenkaſſen zu überführen. Es entwickelt ſich 
eine eingehende Debatte. Bürgermeifter Seile erläutert das Weſen 
der Krankenkaſſen und dei 2 die Verhältniſſe der Gemeinde⸗ 
krankenkaſſe, der größtentheils Dienſtmädchen angehören; dieſe ſind 
nicht derſchermaſpfüicen aber verſicherungsberechtigt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, die Prämte von 1¼ Proz. auf 2 Proz. zu 
erhöhen und die Kaſſe wie früher fortbeſtehen zu laſſen. — Der 
Verkauf des Straßenkehrrichts und Schlachthofdängers wurde dem 
eee Eberlein für 55 Preis von 50 M. zugebilligt. Die 
Hälfte der Summe ſoll in die Kämmereikaſſe, die andere e Hälfte 
der Schlachthofkaſſe zufliegen. — Nun kam die gefürchtete Steuer⸗ 
angelegenbeit zur 5 Swen deln, Der Vorſitzende übernahm felbſt 
das Referat und wurde Herr Latte mit dem Vorſitz betraut. 
Zur at en Urte des Steuerplanes pro 1895/96 erläutert der 
Referent den Erlaß der Reglerung a die Eintheilung 
und Erhebung — Steuern vom 1. April 1895 ab. Die Eins 
bätzungs⸗Kommiſſion hat eine ganze Reihe Gegenſtände zur 
indirekten Beſteuerung vorgeſchlagen. Da Direktor Treutter einen 
fertigen Steuerplan für jeden Stadtverordneten verlangt, weiſt der 
. darauf hin, daß im men Etatsiahr die Ausgaben der 
750 ſich auf 225 000 M. belaufen werden, die durch Echebung von 
50 Proz. Real» und Gewerbeſteuern, 150 Proz. Einkommenſteuer 
in die noch fehlenden 30 000 M. durch indirekte Steuern zu decken 
ſeien. Unter indirekten Steuern ſeien zu verſtehen: Bler⸗, Markt⸗ 
ſtands⸗, Baukonſens⸗ und Klavlerſteuer. Im Prinzip wurde be= 
chloſſen, von Schaubudenbeſitzern eine Plaßſteuer von 50 Prozent 
zu erheben; Baukonſensſteuer ſoll 1 pro Mille von der Feuerver⸗ 
ſicherungsprämie bezahlt werden. Damit erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden, vertagt aber dle Fortſetzung der Berathung 
wegen W HnEt Zeit. Der 2 . 405 macht die V 


t und der Kreis 

Set det kes, wahrſcheinllchsdu 
wiſchen Bavillons. Es ſoll 
eine Kommiſſion gewäblt nee 


Bromberg, 3. Okt. [Ein kugelfeſter 
Einweihung.] Wir haben nun auch 125 Dowe, Pen 
Erfinder eines kugelſicheren Panzers in den Mauern unferer Stadt. 
Der Erfinder iſt ebenfalls wie Dowe ein Schneidermeſſter und 
heißt Harzer. Der von ihm erfundene Panzer tft mehrfach durch 
Kugelſchüſſe geprüft worden und er hat dieſe Prüfung aut bes 
ſtanden. Eine ſolche Prüfung fand heute Vormittag im Bredt⸗ 
— 4 Garten in Schröttersdorf im Beſſein mehrerer Herren, 
unter dieſen auch Vertreter der Preſſe ſtatt Auf eine Entfernung 
bon 20 Meter 8 ſechs Schüſſe abgegeben. Die Kugeln ſaßen 
im Panzer, waren aber nicht durchgegangen. Das Gewicht des 
Panzers ſoll nur 5¼ Kilogramm betragen, darnach tit derſelbe 
etwas leichter wie der Doweſche Panzer. Herr Harzer will nun 
mit feiner Erfindung an die Militärbehörde herantreten. — Morgen 


hatte ich Glück. Ein „5ͤĩ§7é1 . . ]˙ ÄovDm—7—˙¹Üi! r., . ſchickte mich bald nach 
Java und Neu-Guinea. In der Nähe vom Kap der guten 
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Hoffnung ſcheiterte unſer Schiff. Drei Tage lang wurden wir 
in einem offenen Boote auf dem Meere herumgetrieben. Dann 
nahm uns ein anderes Schiff auf und ich landete in Afrika 
mit nichts weiter, als mit meinem 
wordenen Anzug und meinem Ring. Ich ſchloß mich einem 

10 5 nach den Diamantenfeldern an. Dort hatte ich enormes 

le In einem Jahre gewann ich eine halbe Million. 
Spekulationen vergrößerten meine Einnahme. Doch ich war 
ruhelos; all' meine Gedanken hingen an Deutſchland“ — er 
blickte mit zärtlichem Feuer zu der tieferröthenden Erna hin⸗ 
über — und jo berührte ich nacheinander die Vereinigten 
Staaten, China, Japan und Indien. Auf dem Räckwege 
durch den Suez⸗Kanal und das Mittelmeer landete ich I 
Italien und machte, wie durch einen Magnat angezogen, in 
der Schweiz Halt. Hätte ich ne hier nicht Alle getroffen, 
würde ich wahrſcheinlich immer weiter gen Norden gezogen Ten 
— bis Berlin und zu meinem geliebten Hohenſtein.“ 

Hier ſtand Baron Franz auf und trat auf den Balkon 
hinaus. Niemand außer Laura bemerkte es. 

Erna ſaß auf einem niedrigen Seſſel, den Körper leicht 
vornüber gebeugt, die großen Augen auf des Geliebten Züge 
gerichtet. Ihre Hände lagen gefaltet im Schoß. Ein Strom 
von Fragen ergoß ſich über ihre Lippen. Hatte er viele 
Stürme 1 Glichen jene tropiſchen Gegenden dem 
Paradieſe? Hatte er Andenken an all' die wunderbaren Länder 
mitgebracht? | 

Armin antwortete, hingeriſſen von dem Zauber ihres 
Weſens, voll fließender Beredtſamkeit. 

„Desdemona und Othello!“ ſpöttelte Laura. Dann trat 
er ſie gleichfalls auf den Balkon hinaus. Sie hatte noch — 
die Hoffnung nicht aufgegeben, Baronin Hohenſtein zu werden 
und empfand den Verluſt, den Baron Franz ſoeben erlitten, 
als ihren eigenen. 

„Ich kann nicht einſehen, weshalb Sie das Majorat und 
Alles, was drum und dran hängt, wieder abgeben ſollen“, 
flüſterte ſie faſt weinend. „Er war zwei Jahre lang todt; er 
kann Ihnen nicht Alles wegnehmen. 1 


gänzlich unbrauchbar ge⸗ 


Gortſetzung folat.) 


S 


findet die feierliche Einweihung des neuen Bernhardſchen Bier⸗ 
palaſtes zum Pſchorrbräu ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Königsberg, 3. Okt. [Aufgeſchobene Huldigungs⸗ 
fahrt. Ueber den bereits gemeldeten Entſchluß die Huldigungs⸗ 
fahrt der Oſtpreußen nach Varzin vorläufig aufzugeben, meldet die 
„Königsb Allg. Ztg.“, daß die Sache für jetzt fallen gelaſſen ſei 
weil die vorgerückſe Jahreszeit und der ungewöhnlich früh ft 
meldende Winter dem Unternehmen allzu große Schwierigkeiten in 
den Weg legen würden. Wohl aber habe ſich ein Bis marck⸗ 
Komitee koſtuirt zur Vorbereitung einer Ovatlon zu dem am 
1. April ftatifindenden 80. Geburtstage des Fürſten. 

* Memel, 2. Okt. [Ein ſchwerer Unglücksfall] hat 
ſich geſtern Abend in unmittelbarer Nähe des Bahnbofs Prökuls 
ugetragen. Der Perſonenzug überfuhr, als er eben in die Station 

ökuls einfahren wollte, an dem Ueberwege zwei Llttaulſche 
Frauen, anſcheinend Mutter und Tochter. Beide wurden förmlich 


zermalmt und blieben ſofort tobt. Die Schranken des Ueberweges ch 


waren vorſchriftsmäßig geſchloſſen. > 

* Braunsberg, 1. Okt. [2200 Mark verloren.) Wäh⸗ 
rend des Manövers iſt eine Rolle mit 2200 Mark in Gold von 
einem Militär verloren worden. Jüngſt wurde nun, den „N. 
Weſtpr. Mitth., zufolge, im Manöverfelde die Hülſe dieſer Rolle, 
mit der Aufſchrift 2200 Mark, gefunden, und Nochferſcrngen ſol⸗ 
len ergeben haben, daß cin Dlenſtmädchen aus Vterzighuben die 
Geldrolle gefunden und einem Soldaten übergeben bat, deſſen 
Name ihr nicht bekannt iſt. Die dadurch ermittelte Spur wird 
hoffentlich zur Wiedererlangung des Geldes führen. 

* Thorn, 2. Okt. [Seldſtmordepidemle.] Augenblſck⸗ 
lich berrſcht hier eine lleire Selbſtmord⸗Epidemle. Am Sonnabend 
vergiftete ſich eine Kaſſtrerin, geſtern erhängte an Zollunter⸗ 
deamter und heute früh ſprang ein unbekannter Mann von der 
Eiſenbahnbrücke in die Weichſel. Im erſten Falle war Untreue 
— Lade zum Selbftmorbe, im zweiten Falle Furcht vor Dienſt⸗ 
entlaſſung. 

N Breslau, 2. Ott. [Ein antiſemitiſcher Parteitag], 
der am Sonntag hier im Hotel „Zum König von Ungarn“ abge⸗ 
halten wurde, gab der geplapten Verſchmelzung der Deutſchſozlalen 
und der antlſemitiſchen Reform paxtetl, über die am 7. Oktober von 
Delegirten beider Gruppen in Eſſenach berathen werden ſoll, ein⸗ 
ſtimmig feinen Segen. Der bisherige Vorſitzende des beutih- 
ſozlalen ſchleſiſchen Provinzialverbandes, Rechtsanwalt Gröger II. 
Schweiduſtz, legte jein Amt nieder; zu feinem Nachfolger wurde 
der Kaufmann 8. Th. Wolff Breslau erwählt, der auch als Dele⸗ 
girter nach Eiſenach entſendet wird. 

* Köslin, 2 Okt. [Wettrennen zwiſchen Rad 
fahrern und Reitern] Zwei Radfahrer aus Köslin und 
der frühere Beſitzer N. von dort zu Pferde unternahmen dieſer 
Tage eine Wettfahrt von Kolberg bis Wurchow. Die Radler be⸗ 
nutzten Hochräder neuer Konſtruktion, dem Reiter ſtanden zum 
Wechſeln fünf Pferde zur Verfügung; er wurde aber dennoch von 
dem erſten Radfahrer um eine halbe Stunde überholt, und ‚auch 
der zweite Fahrer langte noch einige Minuten früher als der Reiter 
am Ziel an. Der Sieger bat die 90 Kilometer lange Strecke in 
4%, Stunden zurückgelegt. Der Reiter kam in ziemlich ſchlechter 
körperlicher Verfaſfung am Ziele an; faft ohnmächtig mußte er aus 
dem Sattel gehoben werden. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 4. Ott. Welch große 
Summen für die Berliner Gemeindeſchulen aufzu⸗ 
bringen ſind, dafür giebt eine jetzt veröffentlichte Aufſtellung Zeug⸗ 
niß; nach derſelben hat Berlin zur Unterhaltung der Berliner Ge⸗ 
meindeſchulen, der Taubſtummenſchule und Blindenanſtalt die 
3 1 on 9383 386,99 Mark aus dem Stadtſäckel zu beſtrei⸗ 
ten gehabt. 

Die Gruppenvorſtände der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1896 haben am Dienſtag die erſte gemeinſame 
Sitzung nach den Ferien abgehalten. Die Zahl der angemeldeten 
Ausſteller verbürgt bereits jetzt ein glänzendes Gelingen. Vorge⸗ 
ſehen iſt die Bebauung von ungefähr 50 000 Quadratmeter Fläche, 
jede nothwendig ſich ergebende Vergrößerung wird in Folge der 
Konſtruktton des Hauptgebäudes leicht zu ermöglichen fein. Das 
Hauptgebäude ſoll eine Grundfläche von 40 000 Quadratmeter er⸗ 
Halten. dem Gebäude der Abthellungen für Chemie, Photographie, 
Optik, Mechanik und verwandte Gewerbe — auch ein Hörſaal fol 
ſich hierin befinden — find 6000 Quadratmeter Fläche zugewieſen. 
Das Gebäude der deutſchen Fiſcherei⸗Ausſtellung, der ſich auch der 
Verein für Seefiſcherel anſch 9. — wird, ſoll bart an der Spree 
4000 Quadratmeter bedecken. Für die Gärtnerelgebäude find 1000 
Quadratmeter vorbehalten. Die beanſpruchten Flächen übertreffen 
um das Vier⸗ und Fünffache die der 79er Ausſtellung. Die Spree⸗ 

avel⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft (Stern) will von der Janowitz⸗ 
rücke aus 12, vom Mühlendamm aus 10 Schiffe in den Dienſt 
des Ausſtellungsverkehrs ſtellen. 

Als ein „Zeichen der Zeit“ bezeichnet es eine Lokal⸗ 
Korreſpondenz, daß die mit Eheſcheidungsprozeſſen bes 
ſchäftigte Kammer in einer Weiſe überbürdet iſt, daß ſie das Ihr 
zur Bearbeitung vorliegende Material nicht zu bewältigen 8 
Es wäre daber die Schaffung einer neuen Kammer für Ehefchel- 
dungsſachen angeregt und ſchon in Vorbereitung begriffen. a 

Die Angelegenheit Kotze iſt nach der „Staatsb.⸗Ztg. 
wieder einmal „in eine neue Phaſe getreten“. Nachdem dle Vor⸗ 
unterſuchung abgeſchloſſen, wurde Herrn v. Kotze mitgetheilt, daß 
das förmliche kriegs gerichtliche Verfahren gegen ihn wegen ring ie 
an Beweiſen eingeſtellt worden ſei. Hiermit trat für ihn die Un⸗ 
möglichkeit ein, ſeine vollkommene Unſchuld durch einen kriegsgericht⸗ 
lichen Spruch erhärtet au ſehen. Herr v. Kotze hat nunmehr, wie 
verlautet, da er als Rittmeiſter z. D. noch dem Ehrengerichte unter⸗ 
ſteht, von den Beſtimmungen des 8 26 der allerhöchſten Verord⸗ 
nungen über die Ehrengerichte vom 2. Mat 1874 Gebrauch gemacht, 
wonach jeder Offizier das Recht bat, auf einen ehren ger &t- 
liden © 75 — gegen ſich ſelbſt anzutragen, und die ehren⸗ 
gerichtliche Unterſuchung ſeiner Angelegenheit bel dem für ihn zu⸗ 
ſtändigen Landwebrdezirk III Berlin nachgeſucht. x 

Die Zahl der Polen, welche gegenwärtig in der Nach⸗ 
3 Charlottenburg wohnen, iſt gegenwärtig auf über 16 
geſtiegen. 

Profeſſor Moritz Lazarus iſt aus Anlaß feines 
Feuer Geburtstags vom Kaiſer der Titel eines Geheimen 

eglerungsraths verliehen worden. 

Bier Bwetgbureaus für die Gittenpoltzet 
follten nach der in verſchiedenen Zeitungen verbreiteten Mit⸗ 
theilung einer Lokalkorreſpondenz in verſchledenen Theilen der 


welcher die nachfolgende Berichtigun 
alters Fürſten Hohenlohe ur 


Fei wird, iſt die vom 
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und einen Förſter verwundet babe, unrichtig: Weder Bittingsoff 


noch der Ned . ſind verwundet. Von einer Unvorſichtigkeit kann 
nicht die Rede fein, ſondern nur von einem Zuſammentreffen un⸗ 
glücklicher Umſtände: beide Partelen kamen auf der nächtlichen 
Elchjaged nahe aneinander und hielten ſich gegenſeitig 
für Elche. Der Prinz ſchoß: verletzt wurde nur — der Patronen⸗ 
gurt und die Uhr des Barons Vittinghoff. L 

+ Ueber eine eigenthümliche Portohinterziehung ſchreibt 
die „Schlel. Zelt.“: Während in Deutſchland eine Poſt⸗ 
karte 5 Pfennig koſtet, wird fie in Oeſterreich für 2 Kreuzer = 
3½¼ Pfg. verkauft. Daraufhin hat ein deutſches Haus mit einer 
öſterreichiſchen Firma 5 5 5 Geſchäft gemacht: Dle öſterreichiſche 
Flrma kaufte 10 000 öſterreichiſche Poſtkarten mit Antwortskarten, 
trennte die Antwortskarten ab und ſendele ſie an das deutſche 
Geſchäft gegen Zahlung von 200 Gulden = 336 Mk. Letzteres 
Geſchäft verwendete dieſe Karten im Verkehr mit Oeſterreich und 
erzielte dabei einen Gewinn von 100 Gulden aleich 164 Mk. da 
es 10 000 deutſche Poſtkarten mit 500 Mk. hätte bezahlen müſſen. 
Durch dieſes Geſchäft erlitt die deutſche Reichspoſt einen entſpre⸗ 
enden Schaden. Um dem vorzubeugen, werden feit einiger Zeit 
die öſterreichiſchen Poſtkarten mit Antwort auf beiden Karten⸗ 
tbellen geſtempelt, und es find nur je Antwortkarten giltia, welche 
den öſterreichiſchen Stempel als Zeichen erfolgter poſtamtlicher 
Behandlung in Oeſterreich tragen. 

In der letzten Promotions⸗Ceremonie der Univer⸗ 
fität Glasgow wurden zum erſten Male in Schottland zwei 
Damen die Grade eines Baccalaurus der Medizin und eines 
Magiſters der Chirurgie verliehen. Beide Damen, Miſſ Marion 
Bothwell und Miſſ Alice Cumming, abſolvirten ihre Studien in 
Queen Margaret's Kollege, einem Inſtitut, welches im Jahre 1877 
gegründet, und im Jahre 1892 zum Frauen⸗Deparmenk der Unt⸗ 
verſität Glasgow erhoben wurde. Bet der Promotlon empfingen 
die männlichen Studenten ihre weiblichen Studiengenoſſen mit 
brauſenden Hochrufen. 

Gute Disziplin. Budapeſter Blätter ſchreiben: Die 
Balaſſa⸗Gyarmater Manöver ſind von üblen Folgen für die Be⸗ 
völkerung des vom manöorkrenden Militär beſetzt geweſenen Ter⸗ 
rains begleitet. Die Soldaten haben nämlich, um ſich einer Laſt 
zu entledigen, die ihnen zugetheilten, nicht verſchoſſenen Patronen 
weggeworfen, manche ſogar verſteckten das gefährliche Schießzeug 
in Stroh⸗ und Heutriſten. Wie aus Balaſſa⸗Gyarmat geſchrieben 
wird, werden Tauſende (!) von weggeſchleuderten gefüllten Pa⸗ 
tronen aufgefunden. Selbſtperſtändlich wurden auch durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit Unfälle heraufbeſchworen. Einem Gyarmater Arbeiter 
zerſchmetterte eine explodtrende Patrone die linke Hand; in einer 
nahe gelegenen Ortſchaft erlitt ein zwölfjähriger Knabe, der mit 
einer aufgefundenen Patrone ſpielte, eine ſchwere Verletzung am 
Stirnbeine. In mehreren Ortſchaften gelangten die ins Stroh 
Sn Patronen in Brand und richteten auf dieſe Weiſe 

äden an. 

Weiblicher Schuhmacher. Eine Kaufmanns frau von 

Küſtrin, die Gattin des Herrn Emil Scharff, der daſelbſt ein 
großes Schuhwaaxen⸗Geſchäft betreibt, hat ſich i 
Kaufnerſchen Fachſchule, zum Schuhmacher ausbilden laſſen. 
Sie hat dort ihre Meiſterprüfung ſo gut beſtanden, daß ihr ein 
Diplom und eine ſilberne Medaille zuerkannt wurde. 
T Einen ergötzlichen Brief, der von feiner Mutter an einen 
jungen Neger geſchrieben worden iſt, der im Kadetteninſtitut 
in Marſeille erzogen wird, theilt „Le Hanneton“ mit. „Liebes 
Kind,“ Ichreib* ſie, „ich hoffe, daß Bu Dich in Deinem unverhoff⸗ 
ten Glück Deiner Abſtammung nicht ſchämſt und noch immer 
ſchwarz geblieben bist!“ 

+ Eine eigenthümliche Art der Geburtsanzeigen beginnt 
ſich in Frankreich einzubürgern. Nicht mehr die Eltern, ſondern 
die Neugeborenen ſelbſt erſtatten die Anzeige. 
ungefähr: „Zu meinem Eintritt in die W 
meinem erſten Lächeln oder Kuß zu begrüßen, 
gangenen nich, gewählt. Alice F.“ oder: 
um die Erlaubniß, 


1 


elt und um Sie mit 
habe ich den ver⸗ 

„Ich bitte ergebenft 
Ihnen mittheilen zu dürfen, daß ich ge⸗ 
boren bin. 


Handel und Verkehr. 


— Deutſche Agrarbank in Berlin. Wir machen auf ein 
nferat unſerer heutigen Nummer aufmerkſam, durch welches die 
ank anzeigt, daß fie den Geſchäftsbetrieb aufgenommen hat. Die 

Bank iſt eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
at ſich am 25. Auguſt konſtitulrt und iſt am 24. September 
andelsgerichtlich eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens iſt 

der Betrieb von Bankgeſchäften jeglicher Art zum Zwecke der Be⸗ 
ſchaffung der für das Gewerbe, den Beruf und die Wirthſchaft der 
einzelnen Mitglieder erforderlichen Geldmittel. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 4. Okt Schlu e. N. v. 
br. St.! 125 — 125 75 
br. Mai 5 1394 25 135 — 
Noggen pr. Okt. n 8 106 50 107 75 
Fr. Mm „„ „„ 6 — US 28 
Spiritus, (Nach amtlichen Notirungen. . 
do. 70er loko ohne Faß. . 31 60 81 60 
do. 70er Oktbkr. . 50 85 60 
do. 70er Nobbi. 35 80 35 90 
do. 70er Tr.. „386 10. 6 90 
do. 70er Januar re e 
do. 70er Mal. e BR 70 
do. 50er loko o. 3 p Mn aan — 
N.v. g. Nu g. 
Dt. 3e, Reichs⸗Anl. 93 90] 94 —Ruſſ. Banknoten 219 20219 05 
Konſolid. 4% Anl.105 60 188 60 P. 4¼ Bdk. Pſd br. 103 10103 — 
do. 8¼% do. 108 401108 250 Ungar. 4 Sol. 99 20 99 80 
Bol. 4% Pandſbr. 103 16/108 - do. 4%, Kronenr. 93 10] 93 30 
55 3½% do. 100 301100 —[Oeſtr. Kreb.⸗Att. Ei 22283 — 
of. Rentenbrieſe 104 25104 20 Jombarden 44 30 44 — 
do. // do. 100 10 — —[Dist⸗Kommandit 3203 —202 20 
— ov.⸗Oblig. 99 75 99 7 
eue Po Stadtanl. 99 75 99 75] Fondsſtimmung 
anknoten 164 05163 9 ſchwach 
o. Silberrente 95 30] 95 4 
Ofcpr. Sübd. F. S. A 93 70] 93 50 Schwarzkopy 239 — 238 50 
Nein, Ind weh 5117 90118 — abr 8 66 — 65 80 
Marlend. Mlatw. do 86 701 87 —I@elientich Nohlen 168 70,168 50 
Sur. A 85.80 90 88 Steinſa — 
Poln. 4¼% Pfandb-68 30 68 4 Them. Fabrik Milch 142 501142 — 
Sach Goldr⸗27 25 27 7 Gil. 94 
Nen Rente 82 40] 82 60 Ultimo: b 
taner A. 1890. 64 — 64 e 89 90| 90 75 
Ruff. IL 1890 Anl. 64 400 64 10 Schweizer Centr. 501189 40 
Rum, 4% Anl. 1890 85 50 Warf Wi — 236 — 


189 
auer Wiener 286 
80] 75 251Berl. a en 152 — 151 25 
701110 5½Deutſche Bank⸗Aktten 170 401171 50 
önigs⸗ und Laurah.131 400131 30 
Bochumer Gußſtahl 142 em 50 

03 —. 


n Wien, in der R 


Eine ſolche lautet B 


Berliner Wetterprognoſe für den 5. Okt., 
auf Grund lokaler Beobachtunge d des meteorolo 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Eerwerke priballich aut en 


Etwas kühleres, vorhe end wolki i 
Megen und mähigen nördlichen binden, 5e Wetter mit 


— ——— —— L— . . 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 4. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 49,80 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Niedriger. 


amburg, 4. Okt. [Salpeterbericht.] Loko 
8,45, Oktbr. 8,45, Februar⸗März 8,67½. Tendenz: ig. 
London, 4. Okt. proz. Javazucker loko 13%, 
ut — Rüben⸗Rohzucker loko 10%. Tendenz: 
uhig. 


Bi N 
Breslau, 4. Privatbericht.] Bei ſchwa 
Angebot und geringen Umſätzen war die Stimmung at — 
8 577 5 ſich Dit gan 00 ten. 5 
eizen nur ger verkäuflich, weißer per 100 Kilogr. 12, 

bis 12,80 M., gelber ver 100 Kilogramm 12.60 — 12,90 Mert 
Roggen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 10,00 — 10,50 bis 
11,10 Mark, feiniter über Notz. — Gerste wenig Umſatz, 
per 100 Kilogramm 10,55—11,55—13.30—14,40 M., ſeinſter über 
Notiz. — Harer 3 Geſchäft per 100 Kilo 11,00 —11,30—11,40 
Mark, feinſter über Notiz. als ruhig, per 100 »tlogr. 
11,50—11,75 M. — Erbſen ſchwacher Umſatz, Kocherbſen per 
100 Klo 140 —14.75 N., Viktorta⸗ unverändert, 16,00—17,00 
bis 18,00 Mark, Futtrererbſen 11, — 12,00 —13,50 Mark. 
— Bobnen ziemlich feit, ver 100 Kilogramm 16,00 bis 
17,00 18,00 Mark. Lupinen ohne Umſatz, neue gelbe 
899,50 Mark. — Wtden ruhig, ver 100 Kilo 12—18 bis 
14 M. — Winterraps trotz geringen Angebot matt, per 100 Kilo 
17.00 —18,00—18,70 M interrübſen ohne Aend., per 
100 Kilo 16,70 —17,70—18,20 M. — HDanſſaat rubla, per 100 Kilo 
16.00—17.00 Dt Rapsktuchen ruhig, per 100 Kllogramm 
ſchleſiſche 10,75 — 11.25 M., fremde 10,50—11,00 Dar! — Reine 
5 a en ar 8 r 1 13,00 bis 13,25 M., 
remde 12, ark. — Balmkernkuche 1 
der 100 Kilogramm 10.75 bis 11.25 Mark rd 7 
Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen 


der 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ Huch 
Kommiſſion. 


Weizen weiß 


12,40 | 11,90 
5 gelb. pro 1978 1 11,50 | 11,— 
y „60 J 10,30] 10,— 
Gerſte 100 12,60 | 11.10 | 10,10 8.90 
afer Kilo 10,90 | 10,70 J 10,40] 9,90 
bien 14,50 14.— 1 Ie 8 


„Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 1 
wanne Winterfrucht per 50 Kilo fein 18 20, mittel 1700. ötbinde 


eu, 2,40—2,80 M. pro 50 Kllogr. 

troh per Schock 20,00—24,00 M. 
Feſtſetzungen der 1 SE BR HTICK. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
rutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50 — 22,00 Gel Weizen» 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 18,25—18,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7.00 —7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,60—7,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
us Sr a Mt. 1 5 5 99 8 Netto 109 
ogr. in Käufer äcken: a. inlä e at 7.80 — 8,20 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,40— 7,80 Mk. ir. 85 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 4. Oktober wurden gemeldet: 
Vizefeldwebel Her . A 
mann olde m 5 
Stanislaus Zmuda mit Thekla Jezlerska. N 
Kandidat für Rech And dach In tonial Beraweſ 
ü nungsfach im königl. Bergweſen Hermann 
Schulz mit Bert 4 i 
Pobline 8 ba Hanff. Zuſchneider Auguſt Salewsky mit 
Geburten. 


Ein Sohn: Zimmergeſelle Bronislaus 
ſtillateur 8 ine 33 — Sa en a De⸗ 
ne 0 ere ndmeſſer 
Alfons Kurz. aul Sander. Kaufmann 
Sterbefälle 


A Rn Petronella Zwierzchowska 26 Jahre. Bruno Hohenſee 


Hierd se ſchä ſte⸗Cröffnung. 
w ergebene , 
Tage am hieſigen Platze, Dornftraße 9.9 i 


in Getreid — 8 us⸗G 
e es, Product äüft 
8 de 7 15 u. Commiſſio ee 1. 
oll me eſtreben ſein, allen an mi 
Anforderungen voll und ganz zu genũgen — Ge mur nüt 
ertheilten Ordres auf das ſorgfältigſte prompteſt zu effectutren. 
Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen hund ge 
2 727 


neigtes Wohlwollen unterſtützen und 
Offerten und eee ** Paus 1 m 
achtun 
Gneſen, den 1. Oktober 1894. N 
Gustav Graff. 


Arbeiter 


— Bei der Deut 
50[runas⸗Anſtalt in 
1894 zu erledigen: 1872 Anträge über M. 2,706,060 


ſchen Milttairdienſt⸗ n 
annover waren im Monat Er 1 


rungs⸗ Kapital; das Vermögen erhöbte ſich von M. 5 * 
auf H. 58.70 900. —. Von Errichtung, ber Anſtalk (1878) pie Ende 
ee e 
erungs⸗Kapita r Zweck der Anſtalt iſt: 

Verminderung der Koſten des Milttatrdienftes, Unter Weſentllche 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invalſden. Nur Knaben unter 
12 Jahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme, 
von Kapitalten — fällig bet Erreichung eines beitimmten L 
alters oder bei früherem Ableben (abgekürzte Lebens⸗Verſi — 
An je. a Asta el 2 Iebr ernſter Beachtung we 

nd und welche die Anſtalt a e 
und ſicherer Kapitalanlage empfiehlt. zu beſonders W 


Ne 
L >} 


1 3 Kal . 


3 een NN 


= 


Hinglihs Amtsgericht. 


Schmiegel, den 2. Okt. 1894. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Rittergutspächters Alfons 
von Brechan in Poln ſch 
Wölke wird heute, am 2. Oktober 
1894, Nachmittags 6 Uhr 15 Min. 
das Kontursverfahten eröffnet. 

Der Gutsbeſitzer Robert 
Wiesner in Sntiaty wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 


zum 
24. Oktober 1894 
bei dem Gerichte ne 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
lung eines Gläubigeraus⸗ 
— 15 und eintretenden Falls 
— die in den 88 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände und zur Prü⸗ 
— der a oe Forde⸗ 


"en 2. November 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem . Gerichte, 
8 Nr. Termin anbe⸗ 


en Perſonen, welche eine 
x Konkursmaſſe gehörige Sache 
Beſitz haben, oder zur Konz 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
5 e von dem 
itze der Soche und von den 
zen für welche fi — aus 
r Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
in Anſpruch nehmen, 
onkursverwalter bis zum 
„Oktober 1894 
Anzeige zu machen. 12984 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregt⸗ 
ſter iſt Folgendes eingetragen: 
. Laufende Nr. 21. 
2. Firma der Geſellſchaft: 
Spitzer & Schlome, 
3. Sitz der Geſellſchaft: 
Janowitz, mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Znin. 
4. Rechtsverhältniſſe der = 


ſellſchaft: 1298 
Die Geſellſchafter ſind die 
Kaufleute Rudolf Spi- 
tzer und Hermann 
Schlome zu Janowitz 
a Geſellſchaft hat am 
Juli 1894 begonnen. 
e zufolge Verfügung 
> 27 eptember 1894 am 
29. Ser tember 1894. 
Wongrowitz, den 29. Sept. 1894 


Königliches Amtsgericht. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 39 eingetragene Firma 
ukomski* 
tt heute gelöſcht worden. 12982 
Finiſiich den 1. Okt. 1894. 


ligliches Amtsgericht. 
Pappelverkauf. 


Am 30; Oktober kommen in 
Komornik, Kreis Poſen⸗Weſt, 
Vorm. 10 Uhr, im Kruge daſelbſt 

22 Stück, und in Stenſchewo, 
Deltians 12 Uhr bei 
75 Stück Pappeln, 
5. November, Vorm. ¼ 12 
Uhr in Wronke bei Conradi 
10 Süd Pappeln zum öffent⸗ 
lichen Verkauf. Die Bäume 
. an der . 

w. Gorzyn⸗Wronker Pro⸗ 
Se Alles Nähere |? 
bei den zuſtändigen Aufſehern 
oder bei mir. 28 

Poſen, ven 29. Sept. 1894. 
Der Landes⸗Bauinſpektor 


Schoenborn. 


Hausverkauff 


Ein großes maſſiges zweiſtöckiges 


digun 
dem 


N r 


Deutsche Agrarbank. 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 


Berlin NW., Pariser Platz 6. 


Die Bank hat sich am 25. August dieses Jahres constituirt, 
ist am 24. September handelsgerichtlich eingetragen und hat am 
2. Oktober den Geschäftsbetrieb aufgenommen. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Betrieb von Bankgeschäften jeg- 
licher Art zum Zweck der Beschaffung der für das Gewerbe, 


den Beruf und die Wirthschaft 


der einzelnen Mitglieder erfor- 


derlichen Geldmittel. Insbesondere wird bezweckt, die Interessen 
der Landwirthschaft durch Creditgewährung zu fördern. 
Es wird zunächst ins Auge gefasst: 


« 1) Discontirung von Wechseln: 


a) als u 5 


b) als Bürgschaftscredit, c) als Pfandcredi 


2) Beleihung von Pfändern. 


3) Check- und Giro-Verkehr, 


13019 


4) Depositen- und Sparkassen- Verkehr. 
5) Conto-Corrent-Verkehr (mit und ohne Creditgewährung). 


6) Incasso-Verkehr und Börsen-Commissionsgeschäft, Handel 


mit Devisen unter Ausschluss jeder eigenen Speculation. 
7) Bevorschussung von Cerealien, Producten und Waaren. 
Auskunft wird bereitwilligst ertheilt, ebenso stehen Statuten, 
Geschäfts-Bedingungen und Anmeldeformulare sowohl durch die 
Bank direct als durch deren Organe gern zur Verfügung 


Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei 


Monaten Oktober bis Dezember 1894 nachſtehende 


Holzverkaufstermine an: 


1. 


3 ſtehen in den 


Hauptrevier. 


Am Mittwoch, den 10. und 24. Oktober,,7. November, | wm 


Dienſtag, den 20. November, Mittwoch, 


den 5. und 19. 


Echt nur zu haben bei: 


ARE 133. 
10 Gewinne 5003 


Loose a I Mark 


Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. 
J. Schmalz. Friedrichstrasse 25. 


Nächsten Montag u. Dienstag, den 8. u. 9. Oktober 


grossen Hannoverschen Lotterie! 


der XXVII. 
3 Gewinne 


Haupt- 
Treffer 


810 4000 Mark, 3000Mark, 200OMark, 


0 3 a 1000, 5 3 300, 10 ä 300, 10 à 200, 40 à 100 M. — 
11 für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pig. 
empf. u. versendet das General-Debit von 


Hermann Franz, 


9 5 0 0 bei u Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix. m 


m Kdt 


nicht explodirendes Petroleum. 


Entflammungspunkt 50% C. 
gegen 35—40 ° bei anderen Sicherheitsölen. 


Unübertrofien 


in Bezug auf Sicherheit gegen 


Erplosion & Peuersaedah. 


u 


11884 


5 im Gaſthofe in Zielonka, ſtets von Vormittags 


B. Revierförſterbezirk. 
Am Mittwoch, den 17. und 31. Oktober. 14. und 28. 


10 Uhr 


November, 


12. Dezember im Meister'ſchen Gaſthofe in 


Pudewitz ſtets von 10 Uhr Vormittags ab. 
Grünheide, den 30. September 1894. 12985 


Der Königliche Oberförſter. 


Ein Kohlengeſchäft in Poſen 


mit jährlichem Umſatz von 50 000 Centner iſt a 


zu verkaufen. 
Offert. sub 0. 2317 an Rudolf Mosse, Breslau, 


halber 


In dem Sool⸗ und See⸗ 
bade Colberg iſt ein in nächſter 
Nähe des Strandes belegenes 
Logirhaus mit 30 Zimmern, 
auch als Hotel oder für eine 
größere Penſion geeignet, mit 
oder auch ohne Mobiliar baldigft 
12 verkaufen. Hypotheken feſt. 
nzahlung nach Uebereinkunft 
ca. 5000 Thaler. Weltere Aus⸗ 
kunft ertheilt 13: 46 

A, Sockold, Colberg. 


Kleinen Gasofen 


kaufen 


-| Michaelis & Tauro. 


Gebr. Kinderſitzwagen zu 
aufn eſucht. Off. C. 53 Exp. 
dieſes Blattes. 12999 


Theen 


neue, in großer Auswahl em⸗ 
pfieblt billig 12531 


J. N. Leitgeber, 


Gerber: und Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 181. 

Bis zum Frühjahr 9 
delikaten 


Halt Schein 


Pfd. Waaxe 70, Leck 

70, Seim ee 50, Futter⸗ 
donig 60, in Scheiben 75, Bienen⸗ 
wachs 1. 40 Poſtcollt gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nicht⸗ 
8 nehme umgehend franko 


Celta, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkereien. 
Meyers Conv.- Lexikon f. 75 N. 
verkäufl. 4. (letzte vollſtändige) 
Auflage, 17 neue Prachtbände, 
fehlerfrei D. K. poſtl. Rogaſen. 


Echte holländ. 


* 
aus, in einer Kreisſtadt, 
3 geren, 
. Mark dabei aromatiich — zu M. 47 In 
A 5 pro „Wille elfter . 12839 
fügen deer, mit aer] J. N. Leitgeber, 
geringen Be Penn Cigarrengeſchäft, Waſſerſtr. 14. 


werden. üheres durch 
anton dieler Zeitung. 12921 


Ein mulleres guta enden — 


Deſilationsgeſchäft 


wird von einem kapitalfäbigen 
Fr zu kaufen reſp. 15 
* geſucht. Gefl. Off. 
F. 15 an die Exped. d. reg 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. u 
Gut erhaltener 


Halbverdeck 


"| preiswert zu verlaufen. 
Dachvappenfabrik, 


Siegfried Zadek, Arthur Kleinfeldt, ton 


Vliktorkaſtr. 13. 
Ferner ab Glowno Mauer⸗ 
fand billig abzugeben, 


Friſche reife 
Herbſt⸗Preißelbeeren 


verſ. bei umgehender Beſtellung 
wöchentlich dreimal zu Tages⸗ 
preiſen. Packung Selbſtk. 13038 


. Drechts Wwe, 


Frische Schellfische, 
Cervelat-, Mett-, Blut- u. 
Hausm.-Wurst, 
Schooten, 
Schnittbohnen, 
Stangen-Spargel u. 
Ungarische Brindze 
empfiehlt 


J. Smyczyüski, 
Posen, St. Martin 27. 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 


zen in ſchwarz od. Nußb., 
.Fabritpr. unt. 10jähr, Ga⸗ 
„ geg. Theilz. mil. Mk. 20 

ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Zr (Referenzen u. Katal. gratiß) 
lin, Jerusalemerst. 14. 


Ein wenig gebrauchter Corn⸗ 
wallkeſſel von ca. 25—30 Quad.» 
Meter Helzfläche, wird zu kaufen 

eſucht. Ferner iſt 1 Altmann⸗ 1 
cher 5 8 bis 10 
Pferdekraft i Betriebs⸗ 
Vergrößerung billta abzu ie 
ee Poſener Dampf⸗ 
njtalt 


Speilelariofeln. ze 


Jeden Poſten Speiſekartoffeln 
als Magnum bonum, Daberſche 
und weiße gelbfleiſchige, in 
Doppelladungen, ab jeder Sta⸗ 
tion kauft und bittet um bemu⸗ 
ſterte feſte Offerten 12815 


J. Lewy, 
Bentſchen. N 


Fabrik⸗ 
kartoffeln 


Poſen, 
Contor Friedrichſtr. 31 J., 
gegenüber der Poſt. 


gen 


Ziehung bestimmt 18, und 19. October er, 


Hanptgewinne: 90.000. 30.000, 15.000 Mk. Baar 5 


Original-Loose a 3 Mark 
versendet 


J. Eisenhardt, Berlin MW., Brücken-Allee 1. 


feld terte 


— Porto u. Liste 3 


jedes Loos | . Emm 


8 Rothe Kreuz Lotterie 


Ziehung am 15. October 1894. 


BEE 20,000 Geldgewinne m 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk, ete. 
11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


2 Leo Joseph, Baufgeſchäft, Neubrandenburg. 


a Loos I Mk, 


jedes Loos I Mk. EXE 


2 
2 
2 
8 
— 
E 
8 
— 
= 
= 


Jedes Loos I Mk. 


bee 


B.BADEN 
5 


» Miclhs- Gesnede, 
Sandstrasse 8 


Dane freundl. Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichkeiten, für 510 Mark 
billig zu vermiethen. 10960 
Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 
gen von 240, 310 und 450 Mark 
miethsfrei. 


Frau J. Bittner. 


St. Martin 26 fiud 4 Zimm. 
in der I. Etage zu vermiethen. 

Schützenſtr. 6, am grünen 
Platz, 1. Et. 4 Zimm. u. ſ. w., 
ev. Hochp. 3 Zimm. u. . w. z. v. 


Breslauerſtr. 20 


eln Laden und eine Wohnung im 
1. Stock zu vermiethen. Näheres 
in der Drogenhandl. Petripl. 2. 


Geluht 2 Zinner 


1 und Küche, Pt. od. 1. Et. in beſſ. 


Stadtth. Gef. a u. L. Z. 1 Exp. db. 
Junge Leute 
ner 55 Vogts St. some 


K 8 Zimm. ſof. zu verm. 
ſep. Eing. Gr. Gerberſtr. 36 III r. 

2 gut möbı. Vorderz. m. ee 
fof. zu verm. Bauliftr. 8 II. r 

Ein ſchön mögl. Zimm. tit u 
verm. Halbdorſſtr. 33 IL r. 


Poſen, den 30. April 1894. 
5 54 5 Freitag erſcheint ein Ver⸗ 


niß von Stellen, welche an 
aber von Bivil-Berjorgun > 
einen zu vergeben ;dafii 

n täglich von 9 bis 1 Uhr im 
aupt = Melde » Amt —, Fort 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 17212 

Bezirks⸗Kommando. 


M. 2.80 u. 3.50 per Pfd. vorzägl. Qualität. Probspaokete 80 Pf. und I Mk. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Ablaufs der Dienſt⸗ 
extode des gegenwärtigen In⸗ 
abers gelangt die hiefige 


Bürgermeiſterſtelle 


zum 1. 9 18954 zur; Aus⸗ 
ſchreibung. LT 

Das penſionfübice Gehalt be= 
trägt 2100 Mark, nebſt freier 
Dienſtwohnung, welche bei der 
Benftontrung mit 300 Mark be⸗ 
rechnet wird. Für Beheizung 
und Beleuchtung des Bareaus, 
ſowie für Schreibmaterlal und 
Formulare werden 320 Mark 
jährlich vergütet. 

Der jetzt amttrende Bürger⸗ 
meliter iſt Amtsanwalt und Vers 
walter eines auswärtigen Stan⸗ 
desamts, woraus ihm ungefähr 
200 Mark Nebeneinnahmen er⸗ 


wachſen 

wa gnaliftzirte Bewerber werden 
erſucht, ihre Meldungen nebſt 
Lebens lauf und Zeugniſſen inner⸗ 
halb 14 Tagen nach Veröffent⸗ 
lichung dieſes Ausſchreibens an 
u Stadtverordneten⸗Vorſteher 

Herrn Warschauer hierjelbit 
einge ureichen. 

te Kenntniß der polniſchen 

Sprache iſt erforderlich. 

Tremeſſen, den 3. Oktober 1894. 


er Magiſtrat. 
Ein junger Dam 


findet Pen bet 
Militärs und Herwentonfettion. 


Ein Kindermädchen 


fof. zu mieihen gel. Jerſitz, os 
linerſtraße Nr. 8 

ür mein Tuch; mate 
und Materialgeſchäft ſuche ich 
per Jofort einen mol. 13017 


jungen Mann. 
J. Wolffsberg, 
Jaſtrow W. / Pr. 


Druck und Berlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


0 000 Mark 


Hannover. 
Verkäuferin 


ſuchen 


| Michaelis & Kalli 


3. ſofort. Antritt 


Expedient 


rn m. Detailg. gef. 


13002 
Offert. nur ſchriftlich 


Gustav Schubert, 


Eosem; Eigarreufabrik. 


bn füng. zuperl. Menſch, 


der der deutſchen, wie der polnt⸗ 
ſtzen Orthographie kundig, wird 
als Schreiber ev. Expedient 
für dauernd von der Exvebrtton 
des Merkur geſucht. Meldungen 
von 10-1 Uhr Louiſenſtr. 4, Pt. 


Eine Verkäuferin 
und 1 Lehrlin 


finden in meiner Conditorei 


per ſogſeich Stellung. 18043 
H. Miehle früher H. een 
Wilbelmplas 1 
Zur felbitanotgen 1 eines 
Haushalts wird ein ab. rell. 


Fräulein 
Fiber welches den Umgang wit 
ndern verſteht. Meld. sub B. 


an Daube & Co. 2 
ER 3. * — 


Reftaurationsköchin 


per ſofort gefucht. 12 
Auskunft ertbeift die Exped. 
Fur mem Getreide, und 

Spiritus⸗Geſchäft ſuche ic zum 

ſofortigen Antritt 12923 


einen Lehrling 


mit guten Schultenntniſſen. 


. Wasser, 


— Leorichlr. 88. 
Al- Gelee 


Steuung geſucht 23 5 
fuͤr eine Wirthin auf 
rößeres Gut für Haus⸗ u 
ait enden Meierei 
x 
e e 
Für m. 1 ſuche ich md 
pr. ſoal. eine 


Voloftär⸗ 


Stelle in ein. Deſtill. Engr.⸗ 
Geſch., wo demſelden Geleg. ge⸗ 
boten wird, die Liqueurfabrikatſon 
und Geſchäftshantirung aruͤndlich 
zu erlernen. 


Herrmann Rothmann. 
Kletzko. 


2978 


— 


w. 1 r N ch 
n oitzets, Rechtsanw.⸗ 
Gerichtsvollz⸗Bureau u. Buchdr.⸗ 
Comtoir thätig gew. und im 
Herbſt d. J. v. Militär zur Entl. 
ek. tit, fu t zu ſof, oder ſpäter 
telluna. Güt. Off. zu ſenden 
Rich. Becker, Weſendorf bei 
Zehdenick. 12996 
Ein tüchtiger _ zupertäffiger 
Heizer, welcher ſeit 1850 ll 
14. Jult 1894 in der Genoſſen⸗ 
Hasch Molkerei als Hetzer, 
aſchiniſt und Centrifugiſt thätig 
eweſen, ſucht zu ſofort am liebit. 
n Poſen Stellung. Martin 
Ziemian, Gr. Mauerſtr. 302 in 
Waren i. Mecklenburg. 12988 


Liegnitzer Saure Gurken, 
duct Geſchmack, in 100 
von ca. 8 Schock, pro Schock 1 M 

Prima Tauerkohl, in Gebin⸗ 
nt von . für Nr. 
Seinfte She Zwiebeln 


3011 inkl. Sack zu billtaſten Tages⸗ 


preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Ctr. 
empfehlen nur in beſten Quall⸗ 
täten gegen Kaſſe oder Nachn. 
Gebr, Schmidt in Liegnitz, 
Kräuterelbeſitzer. 12822 


SN 
S Mannheim. 


